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Die Schlacht im Weſten tobt weiter
Neue engliſche und franzöſiſche Angriffe geſcheitert

W T Berlin 24 Auguſt abends Amtlich
Kampf zwiſchen Scarpe und Somme Engliſche

Angriffe ſüdöſtlich von Arras und gegen Bapaume
ind geſcheitert Südweſtlich Bapaume gewann
er Feind öſtlich von Thieppal Boden Mehrfache eng
iſche Angriffe von öſtlich Albert bis zur Somme
zrachen verluſtreich zuſammen Zwiſchen Ailette und
lisne wurden Angriffe der Franzoſen ab
zewieſen

Rieunerſchütterliche deutſcheFront
Die große Schlacht in Frankreich nimmt ihren Fort

gang Trotz der Niederlage des Vortages haben Eng
länder und Franzoſen am 23 Auguſt mit friſchen
Kräften die die Entſcheidung ſuchende Offenſive fort
geſetzt Durch ſtärkſten zangenartigen Druck zwiſchen
Arras und Chaulnes ſowie zwiſchen Ailette
und Aisne bemühten ſie ſich die deutſche Front von
Arras bis Soiſſons zum Einſtürzen zu bringen Auch
die Opfer dieſes Tages hat der Feind vergeblich gebracht und ſeine Kampfkraft erneut geſchwächt n
der über 45 Kilometer breiten engliſchen Kampffront
von ſüdöſtlich Arras bis ſüdlich der Römerfſtraße
dauerten die Kämpfe bis in die Nacht hinein an Die
von der elaſtiſchen deutſchen Verteidigung geführten
Gegenſtöße hatten vollen Erfolg und fügten
dem Feinde beſonders beiderſeits der Römerſtraße
ſchwere Verluſte zu Auch der franzöſiſche ngriff

h Ailette und Aisne brach ohne den ringen
inn z wiederholten Malen blutig zuſammen Mit

der Fortſetzung der Kämpfe iſt zu rechnen

Kein Durchbruch beabſichtigt
ek Paris 24 Auguſt Von der Front wird ge

eldet Die verzweifelten Anſtrengungen der Alliierten
den Durchbruch und damit die Entſcheidung zu er
wingen nähern ſich ihrem Höhepunkt Die Er
artungen die auf den kombinierten Angriff der

Generale Man gin und Lyng geſetzt wurden haben
fich nicht erfüllt Kriegsberichterſtatter und Mili
tärkritiker erklären im Gegenſatz zu ihren früheren Be
hauptungen daß kein Durchbruch beabſichtigt ſei Jm
Petit Journal gibt Oberſtleutnant Thomaſſon
u daß die Behauptung von deutſcher Seite die
eutſche Front ſtehe noch immer ungebrochen da den Tatſachen entſpreche Der Militär

k auf die Zukunft zuertröſten und die Entſcheidungsſchlacht füAusſicht zu ſtellen geſgicht ar ſpäter in
Haag 24 Auguſt Die franzöſiſchen Militärkritiker

verbrämen ihre Betrachtungen über die Kriegslage im
Weſten mit Uebertreibungen der deutſchen Rückſchläge
Während die Engländer die wahre Sachlage ſchildern
kennen die offiziöſen Berichterſtatter des Temps und
Matin keine Grenzen Sie verfolgen damit den
Zweck die öffentliche Meinung auf Fortſetzung der
Offenſive unter den ſchwierigſten Verhältniſſen vor
zubereiten Die blutigen Verluſte ber Franko
Amerikaner verteilen ſich auf Humberts Heeres
gruppe an der Oiſe und auf General Mangins
10 Armeekorps Die Angriffe vom 13 und 19 Auguſt
verliefen nach Londoner Berichten ungünſtig für die
franzöſiſchen Anführer Der Menſcheneinſatz war
außerordentlich hoch weil man die deutſche Aisne Front
und die Oiſe Stellungen durchbohren wollte Der
ganze Angriff blieb ſtecken Lok Anz

Fin ſiegreiches Gefecht
der deutſchen Holonialtruppen

leitet

W T Haag 24 Auguſt Das Korr Bureau
erfährt Die heute nach England hen
Hoſpitalſchiffe Zeeland und Sindorö meldeten
drahtlos daß ſie ihre Reiſe unterbrechen mußten um
die Beſatzungen von vier in Grund gebohrten

iſcherfahrzeugen aus Kattwijtk aufzunehmen
e Mannſchaften der vier Fahrzeuge wurden gerettet
W T Waſhington 24 Auguſt Reuter meldet

amtlich Durch eine n xploſion einerUnterwaſſerbombe an ord des amerikaniſchen
Dampfers Origaba am 14 Auguſt wurden vier
Perſonen getötet und 19 verwundet Das Schiff erlitt
keinen Schaden

T

Die Kämpfe im Dongebiet
W T Kiew 23 Auguſt Kiewſkaja Myſl

meldet Die Donkoſaken drangen im nördlichen
Dongebiet ins Saratowſche Gouvernement ein und er
reichten die Eiſenbahnlinien Tambow Kampyſchin
en wurde das Wolgaufer nördlich von Zarizya

eſetzt

Jn den von den Koſaken beſetzten Gebieten des
Saratowſchen und des Woroneſchſchen Gouvernements
werden laut Ukrain Tel Ag die früheren Regie
rungsbehörden und die Selbſtverwaltungsorgane
wieverhergeſtellt

Die Kämpfe im fernen Yſten

miſſion Ein Leitartikel der Prawda fordert Ge
fangenſetzung der geſamten Bourgeoiſie

Schreckensherrſchaft in Petersburg
Bern 24 Auguft Das Berner Tagblatt meldet

über Stockholm aus Petersburg Hier nimmt das
Schreckensregiment immer grauenhaftere
Formen an Seit dem 1 Auguſt wurden in Peters
burg 30 000 Verhaftungen vorgenommen teils in
Offizierkreiſen teils im Bürgerſtande Ueber das
Schickſal der Verhafteten die teilweiſe im ſummariſchen
Verfahren gerichtet wurden iſt man im Unklaren

Lok Anz

Ein Mörder des Zaren erſchoſſen
T Stockholm 24 Auguſt Einer der Mörder

des Zaren der Arbeiter Bielobrodow iſt als er
ſich auf den Straßen Jekaterinenburgs zeigte nachdem
er ſich lange verſteckt gehalten hatte von der wütenden
Menge erſchoſſen und dann in Stücke geriſſen
worden Die beiden anderen Mörder Adrejkow
und Joholow ſitzen im Gefängnis

Franzöſiſche Zenſur in Rußland
Zürich 24 Auguſt Die Züricher Morgenzeitung

erfährt aus eingeweihter ruſſiſcher Quelle Verſchiedene
Angeſtellte der ruſſiſchen Telegraphen
behörden in Petersburg ſtehen in franzöſi
ſchem Solde Das gleiche iſt auch bei der Peters
burger Radioſtation der Fall Aus dieſem Grunde

T London 22 Auguſt
maßgebender Stelle Der Rück u Tiſche
Slowaken am Uſfiri zieht ihre Ve
nicht in Mitleidenſchaft und wird nicht als ein ernſt
zu nehmender Schlag aufgeſaßt Andererſeits iſt heute
eine bis jetzt noch unbeſtätigte Meldung eingelaufen
wong h die Tſchechen erſehns Udinsk die
erſte große Stadt im Oſten des Baikalſees eingenom
men habeag Falls dies wahr iſt würde es von Wichtig
keit ſein da es bedeuten würde daß die Eiſenbahn
tunnels im Süden des Sees in den Händen der
Tſchechen ſind

W T Amſterdam 23 Auguſt Wie dasAlgemeen Handelsblad aus London erfährt wird
nach Berichten aus Tokio amtlich aus Wladiwoßok ge

mikoffs Truppen an und wurde abgeſchlagen 8000
Mann feindliche Truppen befinden ſich bei Usporka und
Bimakow gegenüber den vereinigten Truppen der Alli
ierten Sie haben Maſchinengewehre auf Schiffen am
Uſſaveri 7 aufgeſtellt Die Truppen des Feindes
längs der Amur zählen 19 000 Mann und im Bailal
gebiet 18 000 Mann

Eine gegenrevolutionäre Ver
ſchwörung in Moskau aufgedeckt

W T Moskau 24 Auguſt Jsweſtija berichtet über die Aufdechung einer großen Ver

Reuter erfährt an e der Petersburger Preſſe nur ſolche telegraphi

on ſolchen Machenſchaften nichts bekannt zu

hen enſur paſſiert haben Der Sowfetregierung ſcheint

ſein
Lok Anz

Türkiſch ukrainiſcher Friedensſchluß
W T Wien 23 Auguſt Geſtern fand in der

hieſigen türkiſchen Botſchaft der Austauſch der
Ratifikationsurkunden des Breſt Litowsker
Friedensvertrages zwiſchen der Türkei und der
Ukraine ſtatt

Zur polniſ hen Frage
W T Wien 24 Auguſt Gegenüber einemmeldet Eine feindliche Abteilung griff General Kal Mitarbeiter der N Freien Preſſe erklärte Prinz

Januſz Radziwill u Es handelt ſich um die
ſchwierige Aufgabe die drei beteiligten Länder Oeſter
reich Ungarn Deutſchland und Polen zuſammen und
auf eine gemeinſame Linie zu bringen Dieſer Auf
gabe waren meine Beſuche im deutſchen Großen
Hauptquartier und in Wien gewidmet Beide Beſuche
ergänzten ſich und waren von vornherein beabſichtigt
Meine Freunde und ich geben uns der Hoffnung hin
daß die gemeinſame Beratung aller drei Beteiligten
jetzt als in die Wege geleitet gelten kann

Wie die N Freie Preſſe von Perſönlichkeiſen aus
Kongreßpolen erfährt hätten die Polen ſowohl in
Berlin wie in Wien folgende Bedingungen be

ch wörung in Moskau Danach hatten die
oskauer Gegenrevolutionäre ſchon lange

tſchechiſch ſlowakiſche Front zu verhindern
niſation ſtand mit General Alexejew in enger
Verbindung und wurde durch deſſen Jnſtruktionen ge

Der Aufſtand war anfänglich für den 2 Auguſt
geplant wurde jedoch durch die plötzliche Regiſtrierung
der Offiziere und durch die Verfügung über die
trategiſche Beſetzung zahlreicher Wohnungen vereitelt

ei den verhafteten Weißgardiſten wurde ein genau
ausgearbeiteter Plan des bewaffneten Aufſtandes ge
funden Jn erſter Linie ſollten die Gebäude der auffer
ordentlichen Kommiſſion 1 und das Arſenal beſetzt ſo

W T Berlin 24 Auguſt Bei dem Kampfe
wiſchen einer deutſchen und einer vportugieſiſch eng
ſchen Abteilung im Bezirk Quelimano in Oſt

afrika nach dem ſich die Deutſchen in das Jnnere
des Landes zurückzogen gerieten wie die Liſſaboner
Zeitung O Secolo vom 3 Auguſt berichtet 20 p o c
tugieſiſche Offiziere in deutſche Ge
fangenſchaft Die Einbuße an Gefangenen muß
wach dieſer verhältnismäßig beträchtlichen Anzahl ge
fangener Offiziere für die Engländer und Portugieſen
ſehr beträchtlich geweſen ſein

UBootBeute
W T Berlin 24 Auguſt Amtlich An

der Oſtküſte Englands verſenkten unſere VBoote
rußer mehreren kleinen Fahrzeugen vier Dampfer zum
Keil aus Geleitzügen heraus insgeſamt 15 000 B R T

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Drei amerikaniſche Dampfer
verſenktt

W T Waſhington 321 Agguſt Kertre
Feldet amtliche Die amerikaniſchen Dampfer
rLake Edon Weſt Bridge und Cubare
wurden in ausländiſchen Gewäſſern am 21 16 und
S Auguſt von deutſchen Boyten verlonkt

Vermerk derjenigen Häuſer wo Maſchinengewehre auf

dann gegen den Kreml das Feuer eröffnet werden
Das geſamte Stadtgebiet war in Bezirle eingeteilt mit

geſtellt werden ſollten Auch auf den Kirchen und den
Dachböden hoher Häuſer ſollten Maſchinengewehre ſo

ar Geſchütze poſtiert werden die zur Beſchießung des
reml beſtimmt waren ſo auf dem Turm der ller

heiligenkirche auf der Nikolaikirche dem Findelhauſe
und der Loſenkofabrik Acht Führer der Organi
ſation wurden verhaftet und erſchoſſen darunter
der der Organiſation Poljanſhi und
der ehemalige Kommandeur des 86 Schützeuregiments
Aſtawjew Die Organiſation beſtand aus einzelnen
Gruppen zu 10 Mann ſo daß kein Mitglied mehr als
10 Teilnehmer kannte Die Mittel wurden von der
Entente in groſſem Umfang gewährt ſo daß Ge
hälter bis zu 500 Rübel monatlich gezahlt wurden
Die außerordentliche Kommiſſion hat nunmehr in allen
einzelnen Stadtbezirken Unterkommiſſionen eingeſetzt
In allen Gouvernements und Bezirksftädten ſelbſt in

r Landkreiſen wurden außerordentliche Kom
miſſſonen organiſiert

Blätter berichton ferner über Aufſtands
verſuche in den Souvernements Wologda Wladi
mir Wjatta und Orel die blutig unterdrücktwurden Fn Livniit Gour Orel hatten die Räte
47 ſtarde Verluſte Ferner wurden über 300
Weißgardiſten getötet Jn Petersburg wurden 20
Mann erſchoſſen darunter Offiziere des in Krasnoje

die Abſicht einen bewaffneten Aufſtand her Kreiſen wird
vorzurufen um die Entſendung von Truppen an die Polen wüßten daß die Tatſache daß die Polen durch

Die Orga die Siege und Blutopfer der Mittelmächte befreit

kanntgegeben Die Integrität Kongreßpolens die Jnte
grität Galiziens eine direkte Grenze zwiſchen Polen
und Rußland Zugang Polens zum Meer Jn dieſen

jedoch wiederholt alle vernünftigen

wurden auch den Forderungen der Polen
Grenzen vorſchreibe

Die Korruption unter Bratianu
W T Bukareſt 23 Auguſt Aus Jaſſy wird

gemeldet Die rumäniſche Kammer nahm geſtern die
Geſetzesvorlage an laut der die Organiſation der
Bodenkreditanſtalten geändert werden ſoll
Miniſterpräſident Margiloman erklärte Die Vor
lage ſtellt einen Teil der von der Regierung über
nommenen Verpflichtungen dar die darauf hinzielen
die Bodenkreditanſtalten und die Nationalbank dem
Einfluß der politiſchen Parteien zu entziehen Die
Bodenkreditanſtalten ſowie die Nationalbank befanden
ſich faſt ausſchließlich in der Hand der
Familie Bratianu und von Anhängern der
iberalen Partei Dieſe größten Bankinſtitute des

Landes ermöglichten es der liberalen Partei die Groß
grundbeſitzer ſowie die Eigentümer ſfädtiſcher Liegen
ſchaften zu terroriſieren Während in Liberaler auf
ſein Gut oder Grundſtück mit Leichtigkeit Hypotheken
die in keinem Verhältnis zum Werte desſelben ſtanden
erhalten konnte wurde es den politiſchen Gegnern faſt
unmöglich gemacht irgendeine Hypothek aufzunehmen

Zur Rede
des Prinzen Max von BVaden

h Haag 24 Auguſt Eigene Drahtmeldung Der

gewiſſe

Cecils Antwort an Solf
Lord Robert Cecil der engliſche Blockade

miniſter läßt durch Reuter eine Antwort auf
Solfs Rede verbreiten Er findet zunächſt in ihr
einen ganz anderen Ton angeſchlagen als man bisher
aus Deutſchland vernommen habe und würde ihn als
einen erſten Schritt auf dem Wege der Rückkehr zur

geſunden Vernunft begrüßen falls dieſer Ton tat
ſächlich echt ſei Solfs Aeußerungen über Belgien
könnten befriedigen wenn ſie nicht auch auf die letzte
Erklärung des Reichskanzlers über Belgien Bezug ge
nommen hätten Außerdem vermiſſe er die Zuſiche
rung Belgien wiederherzuſtellen und Bürgſchaf
ten jürdie Zukunft leiſten zu wollen Cecil fährt
fort Die Aeußerungen des Miniſters über den Frie
den von Breſt Litowsk wollen mir aufrichtig
erſcheinen Tatſächlich ſagt Solf daß der Vertrag
zeitlich begrenzt ſei dazu beſtimmt einen un
abhängigen Staat auf der Grundlinie der Nationali
täten auſzurichten Es iſt dies das erſtemal daß ge
ſagt wird daß der Vertrag von BreſtLitowsk zeitlich
ſei Es iſt aber zu berückſichtigen daß es nicht die
übliche deutſche Politik iſt einen wirklich unabhängigen
Staat zu ſchaſſen Was die Zukunft der deutſchen
Kolonien betrifft ſo bleibt Cecil dabei daß die Art
der Verwaltung unſerer Schutzgebiete uns jeden An
ſpruch auf Rückgewähr genommen habe und verweiſt
auf ein Blaubuch das die engliſche Regierung dem
nächſt über dieſen Gegenſtand herausgeben werde Jm
übrigen beſtreitet er daß England die Annexion der

läuſig nur den Standpunkt eingenommen daß es
unmöglich ſei Deutſchland die Verwaltung ſeiner
Kolonien in Zukunft zu belaſſen Zum Schluß ſtellt
der britiſche Staatsmann das was Dr Solf über die
Schrecken des Krieges geäußert hat als eine
neue Erſcheinung hin die er mit der angeblichen Wen
dung der Kriegslage in Zuſammenhang bringt Dieſes
plötzliche Gerede über Friedenswünſche beweiſe
wenn es ernſthaft ſei nur daß Solf entweder plötzlich
zu einer anderen Geſinnung bekehrt worden ſei oder
daß er unter ſeinen Landsleuten völlig allein daſtehe
Lord Robert Cecil nimmt für ſich in Anſpruch daß er

ſein entſchloſſener Verfechter des Friedens ſei aber
fügt er hinzu ich bin ſelbſt davon überzeugt daß ein
Frieden ohne Sieg ohne die Anerkenſnung von ſeiten Deutſchland s daß es be

worden iſt nicht erzielt werdenſiegt
kann

h Hagg 24 Auguſt Eigene Drahtmeldung Die
geſamte holländiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit Cecils

Erklärungen auf Solfs Rede Nieuwe Courant
Höfſhebt hervor daß Cecil in ſeiner Erwiderung eine

lichkeit zeige wie ſie ſonſt in England deutſchen Poli
tikern gegenüber in letzter Zeit nicht üblich geweſen ſei
Aus vielen Stellen ſeiner Erklärungen erhalte man
einen guten Eindruck ſchon deshalb weil er die

lelſaß lothringiſche Frage nicht erwähnt
habe Man ſehe aus Cecils Darlegungen daß der
Unterſchied zwiſchen Deutſchlands Angebot und den
Wünſchen der Entente wegen Belgiens kleiner ge
worden ſei Auch ſeien die Aeußerungen über BreſtLitowst weniger hoffnungslos als in anderen
britiſchen Urteilen

Tſchechoſlowakiſche Matroſen
vor Gericht

Wien 24 Auguſt Der Abgeordnete Dr Soukup iſt
a13 Verteidiger tſchecho ſlowakiſcher Matroſen nach
Cattaro abgereiſt Die Hauptverhandlung gegen
50 Matroſen vor dem Krhegs gericht wird
am 26 d Mts beginnen und dürfte längere Zeit
dauern Lok Anz

Annunzios Nevancheflug
T Amſterdam 24 Auguſt Aus dem italieni

ſchen Hauptquartier wird der Times vom 21 Auguſt
gemeldet Gabriele Annunzio der den Flug
nach Wien anführte hat eine gewagte perſönliche
Revanche für einen nächtlichen Angriff der Oeſter
reicher genommen bei dem eine feindliche Fl taſchine
eine Bombe in einer Entfernung von 1 Meter von
ſeinem Nachtquartier abwarf explodierte
nicht aber infolge der Erſchütterung

Die Bombe
ſprangen alle

Fenſter Am folgenden Tag ſtieg Annunzio mit einer
neuen Art Landflugmaſchine auf und flog ungeſähr
100 Meilen weit bis nach Pola wo er 14 Bomben auf
das Arſenal niederwarf und dann nach ſeinem Flug
platz zurückkehrte Er wird nun fortan den Dolch in
der goldenen Scheide mit dem elfenbeinernen Griff
tragen welcher die Auszeichnung der Arditi der
Sturmtrupps iſt Die acht Flieger die an dem Flug
nach Wien teilnahmen erhielten den Namen Sturm
trupps der LuftRieuwe Courant iſt der Meinung daß von allenKeden die in jüngſter Zeit wurden die

des Prinzen Max von Baden die d ſeiHas Blatt nennt zen Hrinzen einen mutigen Kämpfer
für die Rechte des Volkes und ſfAr eine wahre und auf
richtige Demokratte Von ihm könne man erwatten
daß er darauf ſehe daß Deutſchland das in Kriegs
zeiten ſich auf die Opfertätigkeit und das Vertrauen
des Volkes ſtütze auch in Friedenzzeiten nur dann

Caillaux Verbrechen
ep Semf 24 Auguſt Eigene Drahtmeldung Der

Rouvelliſte de Lyon meldet aus Paris Jm Gefäng
nis Sants wurden in der Abteilung für politiſche Ver
brecher ſechs Zellen bereitgeſtellt Man ſieht hierin
eine Beſtätigung der Meldung wonach Caillaux
und ſeine Mitangeklagten die jetzt als gemeine Ver

Sſelo ſtehenden Regimentes ſowie drei der Beſtechlichleit ükerfülhrxte Kummilſſaxe ger an Ken roß ſein könne wenn der Staat durch gemeinſchaft brecher behandelt werden nach der Abteilung für poli

e den ſollen

habe vor



Deutſchlands Kulturarheit in China
Von Generalſekretär Walter Zimmermann

z Z im Felde
Angeſichts der japaniſchen Durchdringung Chinas

und der Teilnahme Japans an der Ententeunterneh
mung im fernen Oſten dürfte es an der Zeit ſein einen
lurzen Rückblick auf die deutſche Leiſtung in China bis
zum Beginn des Krieges zu werfen

China iſt was ſeine Naturſchätze anbelangt ein
äußerſt glückliches Land Es hätte niemals eines
Außenhandels bedurſt da alles was ſeine Bevölke
rung ſelbſt bei hochentwickelter Kultur braucht aus
dem eigenen Boden gewonnen werden kann Aus
dieſer wichtigen Tatſache erklärt es ſich daß es den

vjineſen möglich war ihre Jahrtauſende alte Kultur
von der Außenwelt abzuſchließen

Nur widerwillig hat China einzelne Hafenplätze den
Fremden Betätigung geöffnet Hier dürfen dieſe
Niederlaſſungen gründen und gegen Entrichtung von

zöllen mit dem Hinterlande Handel treiben Dieſer
del erſtreckte ſich zunächſt faſt ausſchließlich auf die

n Tee und Seide die 1863 93 Prozent der

nur

EGeſamtausfuhr ausmachte Außer dem berüchtigten
Dpiu 1868 90 Prozent der Geſamteinſuhr

n n Einfuhr aus Jndien ſich die chineſiſche
erung verzweiſelt wehrte war der War an

ugniſſen ganz gering Die fremden Kauf
nur geduldet man bedurfte ihrer nicht

ihere eniſchiedene Ablehnung gegenüber dem
lihandel hat naturgemäß der chineſiſchen Volks

ganz beſonderen Charakter gegeben
im Laufe der Zeit die Verhältniſſe
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r lich geändert haben hat ſich die Entſaltung des
iſchen Verkehrsmittel Nachrichten und Geld

weſens nur ſchwerſällig den welt wirtſchaftlichen Be
d tiſſen angepaßt Zuerſt fſaßten die Engländer in

feſten Fu Seit 1842 hatten ſie Hongkong er
n und die Zahl der Häfen in denen die chine
J gierung ihnen den Handel geſtattete wurde

größer 18561 ſchloß Preußen einen Vertrag mit
der die Handels und Schiffahrts verhältniſſe

den politiſchen Beziehungen regelte Aber erſt
zündung wurden die deutſch chineſi

en i Zur ſelben Zeit rückte mitc Eröffnung des Sucezkanals auch China verkehrs
itiſch näher an Europa heran Die Erfolge des

fmanns in China beruhten in
gründlichen wiſſenſchaftlichen

Arbeit Wiederholt wieſen Eng
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J 2 rahant
zurückhaltenden Pekinger

gegenüber ganz be
ſonders groß war ſo daß Deutſchlands Mitwirkung bei
ber Reorganiſation von Verwaltung Unterrichts und
Geſundheitsweſen uſw geſucht und ſehr geſchätzt wurde
Fin Kaiſerliches Edikt aus Peking ſetzte denn auch im
Fahre 1909 die deutſche Sprache als wichtigen Lehr

die höheren und mittleren Schulen ſeſt
n agern geſehener Gaſt ebenſo wie

tudien zwecken nach Deutſchland
aſtfagenommen wurde

Leiſtung in China
man nicht der VPerle von

Ueherſee gedenken wollt Tſingtaus Am
ſche Vertrag über
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Geog raph

Digen
Abteilungen Matroſen

Daneben aber
Arbeit ein galt

ſondern die
die etwä ſo groß iſt wie

unſere ſüd deutſchen zuſammen aus ſtacker
wirtſchaftlicher Vernachlöſſigung einer ganz neuen Zu
kunft entgegenzuführen Zo entſtand aus einem kleinen
Worf die 1914 etwa 59 000 Einwohner zählende Haupt
ſtadt des ganzen Sebietes Tſingtau mit einem den

men d
rigillion und inige

notwen

ſtiller famen Hier in Garniſon
tſchaftliche

intſchou Gebiet5 eine rege wg 3 I
an Halhinſel chantung

Staaten

das Land rechts und links einer

rſtändlich wenn das Vertrauen

Beiſpiel zeigen
ehen iſt Eine

der Welt ein alän Februar der Petersburger Berichterſtatter der Daily
niſchen Organiſationzgeiſtes Mail Hamilton Fyfe in einem brieflichen Be

von richt an ſein Vlatt Raſputin als die Seele dereng
nner auf die ber land feindlichen

utſchon Bucht hingewieſen
hſt den für ſeine Stellung

Flottenſtützpunkt ſchieben zu müſſen meinten

unlichen Blüte Nach modernen Grunde wurde
Bergbau betrieben und für 1914 war die Gründung
eines deutſchen Eiſenwerks in n vorgeſehen das
die Schantung Erze verhütten ſollte Der Ausbruch
des Krieges hat uns an der Vollendung dieſes wich
tigen Planes gehindert Welche wirtſchaftlichen Mög
lichkeiten Schantung übrigens die Heimat des großen

Kung FuDſi Konfuzius bietet mag
die Tatſache zeigen daß dort ſchon allein von der
Landwirtſchaft eine Bevölkerung von 33 Millionen
etwa 220 auf dem Quadratkilometer leben konnte

Tſingtau wurde durch das rege geſellſchaftliche kom
merzielle und geiſtige Leben das die Deutſchen dort
entfalteten zum Mittelpunkt des Deutſchtums in Oſt
aſien Ein Stück Deutſchland entſtand hier ſogar r
krönt durch das Werk einer deutſchen Hochſchule

Am 23 Auguſt 1914 erklärte Japan an Deutſchland
den Krieg nachdem Deutſchland das unverſchämte Ulti
matum auf Herausgabe Tſingtaus unbeantwortet ge
laſſen hatte Erſt am 7 November 1914 erlag Tſingtau
den bis dahin blutig abgewehrten Angriffen einer
zehnfachen japaniſch engliſchen Uebermacht 6444 Kriegs
gefangene wurden nach Japan übergeführt Der glän
zende Verlauf unſerer Arbeit war jäh abgebrochen

Die Unruhen die China in den nächſten Jahren auf
das ſchwerſte erſchütterten ermöglichten dem japani
ſchen Eindringling ſeinen Einfluß immer weiter aus
zudehnen So iſt es erklärlich daß trotz der freund
ſchaftlichen Beziehungen Chinas zum Deutſchen Reiche
die Entente China auf die Seite unſerer Feinde zwang
Nun war es möglich auch die im übrigen China leben
den Deutſchen aus ihrer geachteten Stellung zu ver
drängen Wochenlang ſchwebte zu Anfang dieſes
Jahres über den drei bis viertauſend China Deutſchen
die Gefahr eines gewaltſamen Abtransportes nach
Auſtralien Jn den im Haag geführten deutſch eng
liſchen Verhandlungen über die Kriegsgefangenen
nahm ſich die deutſche Regierung des Geſchicks unſerer
in China lebenden Landsleute beſonders an indem
ſie ihre Belaſſung in China zur Bedingung des ge
vlanten Kriegsgefangenenaustauſches machte Doch hat
die engliſche Regierung dieſe Bedingung noch nicht
gutgeheißen

Die jüngſte Entwicklung zeigt uns Japan als un
beſchränkten Herrn in China Japan verwaltet heute
in China Arſenale Werſten Eiſenbahnen Poſt und
Telegraphen es kontrolliert die Finanzen Jn Handel
und Jnduſtrie dringt japaniſches Kapital ein und die
aufſtrebende Jnduſtrie Japans hat ſich die reichen Ro
ſtoffe Chinas Erze Kohlen Baumwolle Oelfrüchte
uſw geſichert

Jſt nun das Ende deutſcher Arbeit in China für
alle Zeit gekommen Der Ausgang des Krieges wird
dieſe Frage entſcheiden Mit gutem Recht können wir
ohne dabei die Rechte anderer zu verletzen allein auf
Grund unſerer kulturellen Leiſtung in China eine ge
bührende Stellung im Oſten fordern Eine Stellung
die nicht nur unſerer dort geleiſteten Kulturarbeit ent
ſpricht ſondern auch den Opfern die heute das deutſche
Volk um die Zukunft ſeiner Weltgeltung bringt

4 Raſputin die Seele der englandfeindlichen
Kamaarilla

In den erſten Tagen des Jahres 1917 ging wie
vorher fälſchlich ſchon mehrmals die Meldung durch
die Blätter Europas Raſputin ſei ermordet
worden Zuerſt ſtieß ſie naturgemäß wegen der Wieder
holung auf Zweifel Aber bald wurde es klar daß das
Gerücht jetzt den Tatſachen m n Und zwar war
das Auffallende daran daß dieſesmal die engliſchen
Zeitungen bis auf geringe Ausnahmen keinerlei Notiz
von dem Morde zu nehmen ſchienen Erſt als ſich die
Wirklichkeit nicht wegt unterdrücken ließ brachten auch
engliſche Zeitungen längere gar

Auch in der Beurteilung der Gründe die den
Mord herbeigeführt hatten zeigte ſich r eine
weit auseinandergehende Meinungsverſchiedenheit
Die einen wollten in ihm nichts anderes als die Folge
der Eiferſucht eines ruſſiſchen Fürſten ſehen während
andere in den Mördern ausſchließlich patriotiſche
Ruſſen ſahen die den Schandfleck vom Zarenhofe ent
fernen wollten und wieder andere aber anfänglich
nur wenige brachten Raſputins Friedensgeneigtheit
mit ſeiner Ermordung in Zuſammenhang

Allmählich klärten ſich die Meinungen und als im

amarilla hingeſtellt hatte
da war es ſicher daß diejenigen recht empfunden
hatten die ſeinen Tod auf ſeine Kriegsgegnerſchaft

Nun wurden alle einzelnen Züge ans Tageslicht ge
bracht die in dieſer Richtung aufklärend wirken
konnten Und ſo ergab ſich langſam ein klares Bild von
dem wahren Sachverhalt ſo daß wir heute wiſſen
NRaſputin iſt in ganz ähnlicher Weiſe wie ſeinexzeit Jaurzs das Spree engliſcher Kriegs
hetz politiker geworden

Schon im Jahre 1913 als Rußland während des
Balkankrieges um Haaresbreite in offenen Konflikt mit
OeſterreichUngarn geraten wäre entſchied ſich der Zar

eahnten wirtſchaft Duma unwiderſprochen

ſchah

Faß eines gegen ihn geführten Anſchlags krank la
rend des Krieges galt Raſputin dann ſtets mehr

nhänger der Richtung die zur Veroder weniger als
ſöhnung mit Deutſchland riet Er beſchuldigte Nikolai
Nikolajewitſch direkt ſchon 1913 den allgemeinen Krieg
efordert zu haben und der ſchwediſchen Schrift
tellerin ColbDauvin gegenüber äußerte er ſchon im
r 1914 Der ſt das größte Verbrechen das

ein Land gegen ein anderes begehen kann Jch redete
nur die Wahrheit als ich dem Zaren ſagte daß er
ſeinem Untergange entgegengehe wenn er ſich über
reden laſſe Krieg zu beginnen

Aus alledem iſt erſichtlich das Raſputin den Kriegs
ren im Wege ſtand Die Oppoſition in Rußland er

offte von der Zerſchmetterung Deutſchlands eine
reiere Verfaſſung und wurde deshalb von England
rrhag Stockholms Aftonbladet vom 19 März

1917 ſieht wie weit Rußland auf Her ſchiefen Ebene
die zu einer völligen Abhängigkeit von England führen
muß gekommen iſt eben in der Ermordung Raſpu
tins bei der ein Engländer 44 warum zu überwachen daß alles gründlich und ordentlich
zuginge Wie weit der Vertreter Englands Bucha
nan in die Ermordung verſtrickt war geht auch aus
der Tatſache hervor daß in Raſputins Schutzwache
zwei engliſche Detektive ſich befanden die

durch Vermittlung der engliſchen Geſandtſchaft in den
Mordplan eingeweiht waren wie der Berliner Lokal
Anzeiger vom 11 Januar 1917 ſchreibt Und ſo ſagt
auch die Kölniſche Zeitung vom 12 Januar 1917
Der Mord an Raſputin war beſtellt Der Grund iſt
bereits klar Raſputinwarfürden Frieden
Auch die ruſſiſche Preſſe gibt das zu Laut Djen war
Raſputin ein bekannter Deutſchenfreund der während
des Krieges wiederholt den Krieg verurteilt hat

Es erſcheint alſo für Buchanan nur folgerichtig
was unter dem 12 Jauar 1917 aus Stockholm ge
drahtet wird über eine Zuſammenkunft zahl
reicher Politiker am 15 Dezember 1916 in der Woh
nung Buchanans bei der die Ermordung
Raſputins beſchloſſen und der genaue Mord
plan feſtgeſtellt wurde Berliner Lokal Anzeiger
14 Januar 1917 Berückſichtigt man dazu daß die
beiden engliſchen Detektive gerade in der e
mit der Bewachung des Mönchs beauftragt wurden ſo
ſchließt ſich der Ring zu einem lückenloſen Bilde das
uns auch hier England als den Hauptſchuldi
gen erkennen läßt Und die Beſtätigung hierfür gibt
uns wieder Hamilton Fyfe mit den Worten

Wird die Kamarilla jetzt eingeſchüchtert ſein Wird
ſie ihren Kampf aufgeben gegen die Freundſchaft
zwiſchen Rußland und England und gegen den Ent
ſchluß des ruſſiſchen Volkes den Krieg fortzuſetzen bis
Deutſchland geſchlagen und gezwungen iſt die Be
dingungen der Verbündeten anzunehmen

5 Der Zarenmord Deutſchlands Schuld
Ein Jtaliener der Marcheſe Filippo Criſpolitti

die Ermordung des Zaren bewahrheitet wird ſich
Deutſchland nicht von der Schuld befreien
können daß es nicht für die Sicherheit der Zaren
familie im Breſter Frieden geſorgt hat Man könnte
ſich über die Frechheit die in der Politik Haltet den
Dieb liegt und mit der hier ein Reinwaſchen der
Entente auf Koſten des Böſewichts Deutſchland ver
ſucht wird entrüſten wenn der Verſuch nicht ſo außer
ordentlich lächerlich wäre Das Schönſte aber iſt es
wenn der Marcheſe fortfährt daß das eine Verant
wortung ſei die ſich der Verband zu eigen gemacht
haben würde wenn er in der Lage dazu geweſen wäre
dem revolutionären Rußland zu helfen

Der Verband Die Entente wäre bereit geweſen
die Entthronten in ein ſicheres Land zu ſchicken Ja

wie 2 denn das Es ſteht feſt daß die Zarenfamilie
mehrfach den Verſuch gemacht hat die engliſche Erlaub
nis zu bekommen nach England zu gehen und dort
als Gaſt des befreundeten Landes und als Verwandte

des Königshauſes in der Zurückgezogenheit zu leben
Dieſe Erlaubnis aber hat ſie nicht erhalten England

t ſich nicht bereit finden laſſen die unglückliche durch
Englands Schuld ins Unglück geratene Zarenfamilie
bei ſich aufzunehmen und ihr ein ſicheres Exil zu ge
währen Der Herr Marcheſe Criſpoliti irrt ſich alſo
ganz gewaltig aber es will uns ſcheinen als irre er
ſich abſichtlich Denn weshalb die Entente den Zaren
nicht in Sicherheit bringen laſſen wollte das iſt heute
bekannt

Jm Gaulois vom 23 Juli 1918 ſchrieb René
Aval Noch wenige Tage vor der Abreiſe der kaiſer

lichen Familie nach Jekaterinenburg ließ Deutſchland
den Zaren wiſſen daß es ihm wieder auf den Thron
verhelfen würde wenn er ſich zur Unterzeichnung eines
Bündnisvertrages mit den Mittelmächten entſchlöſſe
Es ſcheint daß man dieſes Märchen in Frankreich und
England tatſächlich geglaubt hat Und als Gegenſchach
zug unterſtützte nunmehr die Entente ihrerſeits die
Gegenrevolution Einen ſehr deutlichen Hinweis auf
die Abſichten die ſie damit verfolgte enthält eine Mel
dun
30 Juli ſchrieb nämlich
auf Schlag niedergerungen wurde begann der Zar
an Frieden zu denken
ſichten der Entente

aus Amſterdam vom 2 Auguſt Huisgezin vom
Als der ruſſiſche Koloß Schlag

Das war gegen die Ab
Unter Leitung des engliſchen Bot

wodernſten Anſprüchen genügenden Haſfen Eine Bahn auf Raſputins Rat für den Frieden dies wurde im
führte von Tſingtan durch die Halbinſel und erſchloß Mai 1914 von Miljukow in öffentlicher Sitzung der

ſich am allerlängſten unterhalten und ſie hat mir lauter
Die beiden NRoggomw Liebenswürdigkeiten über mein Spiel geſagt ſo daß
a z auch die Pröbſtin ganz ftolz geweſen iſt wie ſie mir

Roman von Wilhelm Laurin geſagt hat Findeſt du das nicht großartigehe Broßmamas7 Rachdruck verboten Ja ja Karolachen das iſt gewiß ein ſchöner Er
Mit ausgebreiteten Armen flog die Enkelin auf folg und das mit der gnädigſten Herzogin das mußt

ſie du mir bitte noch einmal ganz ausführlich erzählenar t verändert haſt du dich Grohmama denn das intereſſiert mich natürlich ſehr Aber heute
Unter t verſicherte ſie es immer wieder will ich mein Karolachen nicht damit quälen du magſt

iſt ſchön Karolachen ſagte die alte Dame heute ja ſchon genug erlebt haben und dabei haben
9 t ſchön daß du wieder da biſt Und verändern wir von dem Wichtigſten ſcheint mir noch gar nicht

lachen Jn meinen Jahren da verändert man geſprochen
nun nicht mehr ſo leicht wenn man einmal ſo weiß

4 r Wanrr2 Fu u 11D ſunzeln hat und aufend z uitchen was
t je böſe Zeit noch für Unheil anrichten

u

ütlich iſt es auch immer noch bei dir
Großmama Hier ſollſt du mich oft ſehen und zu er
zählen hab ich dir Ganze Bände Großmama
Eigentl war doch herrlich in unſerem Stift wenn
wir freilich auch manchmal geächzt und geſeufzt haben
Aber nun freue ich mich doch daß ich wieder bei euch
bleiben kann und ebenſo daß Onkel Hans nun ganz
in unſere Nähe überſiedeln wird und überhaupt und
ſo Und das mit dem Reiten das werde ich dem Papa
chon noch abbetteln denn ich habe es mir ſchon ſeit

Jahren gewünſcht und ins Theater muß mich Papa
euch laſſen ſo oft ſich irgendeine Gelegenheit dazu in
ver Nähe bietet

IJns Theater Karolachen
Weißt du Großmama wir haben doch alljährlich

am Stift einmal ein Theaterſtück aufführen dürſen und
weil ich r Jahr ſo gut geſpielt habe obgleich das
Wlück eigentlich furchtbar albern war deswegen habe

h dieſes Jahr die Hauptrolle ſpielen dürfen Das
war einfach himmliſch und es war ein Rieſenerfolg
Denn denke dir die Herzogin iſt doch von Anfang bis

t Ende dabeigeweſen und ich glaube auch der
Antendant Und nach der Vorſiellung ſind wir alle

ir Frau Herzogin befohlen worden und ſie hat
der ein paar Worte geſprochen Mit mir aher hat

Von dem Wichtigſten Großmama
Nun ja doch mein Liebling von der neuen

Mama die dein Vater dir geben wird noch kein Wort
haſt du darüber verloren

Sprachlos keines Wortes mag ſtarrte Karola
die Großmutter an Faſt ſchien es als glaube fie daß
die alte Frau irre ſpräche

Schließlich iſt es aber wohl gut ſo fuhr die Hof
jägermeiſterin fort wir beide ändern den Ratſchluß
deines Vaters nun auch nicht mehr und was Gott zu
ſammenfügt ſo heißt es ja das ſoll der Menſch nicht
ſcheiden und das gilt meine ich ganz beſonders auch
für die Umgebung Jch kenne Klotilde von Zülow
zwar nicht näher höchſtens aber um Gotteswillen
was iſt dir mein herziges Karolachen Du ſiehſt ja
aus wie ein weißes Tuch Und du zitterſt ja

Noch immer ſtarrte ſie mit verlöſchendem Blick die
Großmutter an totenblaß war das Geſicht und der
W ſchmerzlich verzogen O Großmama ſtöhnte
ie auf

Die alte Dame hatte 75 ängfſtlich über fie gebeugt
du biſt krank mein armes Kind Wer konnte das auch

ahnen Hat dir Papa nichtg gar nichts geſagt
Karola blickte ſie aus gemarterten Augen an War

d r eiq enmoghge Konnte ihr Vater ihr dies
antun

Sie iſt gewiß eine gute Frau gewiß ſuchte die
Einen ſchlechten EinHofjägermeiſterin zu tröſtendels Je n l e auf mich gemacht und in aller Güte zugeredet hatte daß ſie ſich in die ver

ſchafters in Petersburg wurde daher die Revolution
vorbereitet und nach deren Ausbruch der Zar gefangen

ſagt Als dann im Juli 1914
Nikolaus II den Entſchluß faßte zu mobiliſieren ge

das in Abweſenheit Raſputins der an den

ſchrieb im Momento vom 11 Juni 1918 Wenn ſich

geſetzt

nur ein
Zaren in Sicherheit zubringen Als dannaber die Räteregierung nicht die For egg des Krie
ges guthieß ſondern mit Deutſchland Frieden ſchloß
da unterſtütte die Entente die Gegenrevolution und
ließ das Gerücht verbreiten daß ſie den Zaren wieder
auf den Thron bringen wolle obgleich ſie gut wußte
in welche Gefahr damit die ganze Zarenfamilie kamJnfolge dieſes Gerücht s wurde der Zar
n hrheit Und noch durchſichti
Hier liegt die Wahrhe gerPerd ſie wenn man ſich die Begebenheiten zur Zeit des
kordes vergegenwärtigt England hat die

verbündete und kriegführende Na
tion anerkannt Nun zeigte an dem Tage bevor
der Mord geſchah die erſte tſchecho ſlowakiſche Erkun
dungsabteilung in der Nähe von Jelaterinenburg
Gleichzeitig wurde in dieſer Hauptſtadt des Ural eine
neue Verſchwörung der Gegenrevolution entdeckt J
Entdeckung machte durchaus den Eindruck als ſei ſie

abſichtlich zur geeigneten Stunde von Intereſſenten
herbeigeführt a denn nun mußte die Ural

hätte die engliſche Regierung
ort zu ſagen brauchen um den

Slowaken als

Sowjetregierung ſich ſagen wenn in der Stadt eine
ſolche Verſchwörung beſteht und gleichzeitig die Tſchecho
Slowaken die in Englands Sinn handeln und den
Zaren befreien wollen um ihn wieder auf den Thron
zu ſetzen vor den Toren der Stadt rn dann bedeutet
das für die Macht der Revolution die Gefahr Und als Ergebnis dieſer Ueberlegung konnte nur
das eine herausſpringen den Zaren umzubrin
gen Es iſt alſo völlig zutreffend was Der Tag
vom 21 Juli ſchreibt Der Vormarſch der Tſchecho
Slowaken iſt bekanntlich ein mit dem Gelde des Viel
verbandes und auf deſſen Anſtiftung geführtes Unternehmen Die letzte Urſache auch vieſes Meuchelmordes

iſt alſo im Grunde genommen der Vielverband
Zur Jlluſtrierung der engliſchen Verſtrickung in den

Mord dient eine Meldung des Hollandſch Nieuws
Bureau vom 2 anarn 1918 Der ruſſiſche Thron
anwärter Dimitriew Pawlowitſch der vor einigen
Tagen zum Hauptmann in der britiſchen
Armee ernannt worden iſt befindet ſich Sie
haben alſo bereits einen Na für den Ermordetem
zur Hand Der Vormarſch im Murmangebiet ſoll ihnen
Gelegenheit geben den Thronanwärter auf den Schild
zu erheben mit ſeiner Hilfe die Sowjetregierung die
am Frieden mit Deutſchland feſthält zu ſtürzen und
auf dieſe Weiſe eine neue Oſtfront für die elmächte
erſtehen zu laſſen

Die Zuſammenhänge liegen nunmehr klar Und
wenn bei den Trauerfeierlichkeiten für Nikolaus II
nicht nur Poincars und Wilſon ſich offiziell vertreten
ließen ſondern das engliſche Königshaus ſogar Hof
trauer anlegte ſo iſt das nicht nur wie Huisgezin
a a O ſagt eine Nachricht die ein ſpöttiſches Lächeln
abnötigt oder eine e at ſondern eineHeuchelei die die Verachtung der Welt

verdient G A
Ein Beſuch auf Helgolund im Kriege

5 Plauderſtunden im Offizierſpeiſehaus
Heute abend Muſikeſſen Wer da wohl nicht Luſt

gehabt hätte der freundlichen Einladung zu folgen und
nach dem anſtrengenden Beſichtigungstage im Kreiſe der
Offiziere ſeine Helgoländer Eindrücke an der gemüt
lichen Tafelrunde des Offizierſpeiſehauſes zu vertiefen

Ein mächtiger Saal nimmt uns auf Tafel in Huf
eiſenform Von der Empore läßt die brave Kapelle
der Helgoländer Matroſenartillerie ihre melodiſchen
Weiſen ertönen Das Abendbrot iſt höchſt einfach den
Kriegsverhältniſſen angemeſſen Flinke Ordonnanzen
ſervieren geräuſchlos Als ſie abräumen und die

igarren bringen beginnt für mich die
eierſtunde des Tages Es iſt nicht verwunderlich daß

die Herren dem neugierigen Ausfrager alle ge
wünſchte Auskunft erteilen und daß das ein des
Redeſtromes ſehr nach meinen Wünſchen emſig fließt

Helgoland iſt eine Jnſel Das iſt in der Tat keine
Neuigkeit Und doch iſt mir der Begriff inſularer Ab
geſchloſſenheit ſelten ſo zum Bewußtſein gekommen wie
auf dem Roten Fels im nordiſchen Meer Vier Kriegs
jahre auf dieſem am weiteſten vorgeſchobenen Poſten
unſerer Wacht im Norden Auf der kahlen Felſenfläche
auf der wirkliche Bäume ein unbekannter Begriff
Blumen eine Seltenheit ſind Alles was der Menſch
zu ſeinem Daſein braucht was den Tauſenden von
Leuten als notwendiges Lebensbedürfnis unbedingt
zugeführt werden muß es kommt von dem Feſtlande
Nichts rein nichts bringt die Jnſel hervor wenn man
von den dürftigen Erdäpfeln und Gemüſearten abſteht
die in einzelnen Gärten gezogen werden Doch in etwas
iſt Helgoland ein kleines Dorado in der Fiſch
verſorgung Marinefahrzeuge laufen nach See
und holen zappelnde Schollen Butte und Kabeljaus
Sehr zum Ergötzen der Marinemagen Und daß vie
Helgoländer Hummer ſich eines ganz beſonderen An
ſehens erfreuen und von ganz beſonderer Güte ſind
daran dürfte auch mancher Feinſchmecker im lieben
deutſchen Vaterland heute noch dunkle Erinnerungen
aus einſtigen geſegneten Friedensjahren haben Aber
auch dieſe Gaumenkitzler ſind heute nicht mehr ſo reich
lich auf dem Markt wie im Frieden

Mobilmachung Helgoland ebenſo überraſcht von
ihr wie das ganze Denutſchſland Rieſige Arbeits
leiſtungen mußten da in jenen Auguſttagen vollbracht

n h
Ganz falſch und du darfſt wirklich nicht ſo beſtürzt ſein
Bedenke doch was dein guter Vater ſagen würde wenn
er dich ſo fände
Aber Karola hörte nichts mehr Ganz ſachte zog ſie

die Hand aus der der Großmutter und ſah ſie nur noch
einmal groß an Dann ging ſie wie ſchlafwandelnd
nach der Tür

Sie mußte ſich an der Tür feſthalten um nicht zu
fallen Jetzt durchſchritt ſie das Vorzimmer jeht
ging ſie die Treppe hinunter und dann hörte die
Hofjägermeiſterin ihre leichten Schritte unten verhallen

Aengſtlich ſuchte die alte Frau nach dem Knopf
der Klingel Aber dann als ſie ihn geſunden hatte
ließ ſie die ſeidene Schnur wieder ſinken

Sie ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn und dann
dachte ſie an alte Zeiten Das Kind hatte ſie erſchrocken
aber den Kummer den Karola auf ihrem Antlitz ge
zeigt hatte den verſtand ſie nicht ganz Jn einem langen
oft ſorgenvollen Leben war ihr das feine Verſtändnis
das geduldige Spüren nach den Scelenregungen ihrer
Umgebung abhanden gekommen

Als furze Zeit ſpäter die Kammerfrau der Hofjäger
meiſterin das Zimmer betrat fand ſie die Greiſin mit
ihren gefiederten Lieblingen ſpielend

V

Karolas Seele war wie erſtarrt Wie eine vom
Froſt getroffene Blüte hatte ſie ſich in ſich zuſammen
gezogen

Oft wenn ſie allein war ſchlug ſie die Hände vor
das Geſicht und weinte bitterlich

Gleich am zweiten Tage hatte ihr der Vater den
Abdullah ſatteln laſſen und der alte Nowak nahm

gewiſſenhaft das Baroneßchen auf den abgeſteckten Reit
zirkel wie es der Herr befohlen hatte aber Karola
eigte kein frohes Geſichtchen

ie nun ſtill und in ſich ekehrtWortkarg ſaß ſie 31

du faßt dieſes Geſchehnis falſch auf meine liebe Kleine

Sie war nicht mehr die
Lachtaube auf den Wegen auf denen ſie früher jauch

und leichten Schrittes dahingeſchritten war ging

dem Vater am Tiſche der ihr

änderte Lage ſchon um ſeinetwillen mit gutem Mute
ſchicken müſſe Er ſagte ihr es hundertmal wie unrecht
ſie der neuen Mama tue und wie gut Klotilde von
Zülow von ihr und von ihrer künftigen Aufgabe als
Stiefmutter gedacht und geſprochen habe

Und allmählich ſuchte Karola ſelbſt ſich einzureden
was ihr der Vater in aller Freundlichkeit immer wieder
vor Augen hielt aber es wollte ihr doch ſchwerer fallen
als der Vater geglaubt hatte Jn ihre Welt kam nicht
ſo bald wieder der friſche frohe Klang von Heiterkeit
und Jugendluſt

Aber dem Vater war ſie doch trotz aller der Ge
danken die ſie quälten von Herzen dankbar für die täg
lichen Beweiſe einer Zärtlichleit mit der er ſie umgab
wie ſie ſolche nur ſelten früher erfahren hatte Nicht
oft wie jetzt hatte er ihr ſeine wetterharte Hand aufs
Haupt gelegt oder damit über ihr widerſpenſtiges Haar
geſtrichen Mehrmals am Tage fragte er was Ab
dullah mache oder er kam wohl auch ſelbſt zufällig

an dem eingezäunten Reitviereck vorüber und blin
zelte ihr zu wenn ſie unter Nowak ihr Penſum erlebigte

Und droben im Taurm wo ein Fremdenzimmer auf
geſchlagen war durfte ſie ſich eigenhändig ein Zimmer
chen einrichten und das war ebenfalls ein langgehegter
Wunſch von ihr geweſen Dicht bei der Wohnung der
Hofjägermeiſterin war dieſes Turmgemach gelegen der
Giebel war über und über umſponnen von Clematis
zwiſchen deren gefiederten Blättern ſchon jetzt die vio
lettblauen Blüten leuchteten

Und während ſie ſich ihr trauliches r ä
einrichtete fragte ſie ſich mit Wehmut wie wohl das
re Leben zu der Stille dieſes Zimmers paſſen

ürde
Oder ſie ſtand unten am See licht ſpiegelglatt

und ruhig ſtreckte ſich die breite Fläche dahin von
grünen Wäldern umſäumt Hier hatte ſie oft im hohen
Graſe e und verſonnen in den blauen Himmel
geträumt bis die erſchrockene Erzieherin deren Ruf
ſie lächelnd überhört ſie endlich entdeckt und mit ins

Haus genommen hatte d erDamals ſie noch eine Mutter gehabt
Vater hatte ihr nie ſeitdem von der Mutter geſprochen
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Der

werden
kamen Munition Proplant ſoweit die Jnſel noch nicht
hinreichend damit verſehen war Und die biederen
Helgoländer gingen Wurden v Schiff nach Hamburg
und Altona gebracht da die Jnſel aus militäriſchen
Gründen geräumt werden mußte Leere Häuſer ver
laſſene Badevillen erzählten ſtumm und trübſelig von
der glücklichen Ungebundenheit einſtigen Badelebens
Ein vergeſſener Kanarienvogel ein verſchlafener Kater
ſonſt war das Leben erſtorben Und über Nacht wurde
der Vadeort zu einem waffenſtarrenden vollgerüſteten
Bollwerk Damals ſang der Dichter

Gewaffnete Kliff uralt verankert in urxalter See
Mit Fels umpanzertes Großlampfſchiff
Umdroht von Geſchwadern aus Luy und Lee
Wider Stürme und Schüſſe wie gegen Nordweſt
Starrſt du feſt Vorpoſt von Deutſchland

Wachehaltendes Helgoland
Helgoland hielt die Wache Tag um Tag und Nacht
um Nacht Ohne daß der Feind kam Die Leute
witterten Spione und entdeckten Lichtſignale und ge
heimnisvolle Zeichen die ſich nach den mit vieler Liſt
und vielem Aufwand durchgeführten Hausumſtellungen
und Hausdurchſuchungen als das harmloſe Flattern
einer Gardine im Winde das Drehen einer Spiegeltür
oder die Bewegungen eines blechernen Schornſtein
aufſatzes entpuppten welch letzterer ſo unvorſichtig ge
weſen war das Gefunkel des friedlich auf die kriege
riſche Jnſel herabſchauenden Mondes in ſeinem glän
zenden Antlitz widerzuſpiegeln Einige Schüſſe wohl
gezielt auf den Verräter machten dem Spionenſpuk
ein Ende Sogar einen hohen geiſtlichen Herrn holte
das übereifrige Wachperſonal eines Nachts aus den
Federn um das Haus nach Spionen zu durchſuchen

Gerne hört man dieſen luſtigen Geſchichten aus den
erſten Kriegswochen zu Die neueſten c ve lager
der braven Kapelle paſſen ausgezeichnet zu den heiteren
Erzählungen Der Schatten des 28 Auguſt 1914 taucht

auf dichter Nebel Kanonendonner Funk
ſprüche daß unſere kleinen Kreuzer mit weit über
legenen feindlichen Panzerkreuzern handgemein ge
worden ſeien e Geſchütze der Jnſel fertig zum
Feuern unbeſchreibliche Erwartung in der Seele jedesinzelnen Der Nebel verzog ſich für einige Augen
blicke ein Kreuzer tauchte verſchwommen auf Der
brennende Tatendrang der Leute ſprach ihn für einen

ind an und wollte nicht verſtehen warum nicht ſo
ort das Feuer eröffnet wurde Torheitt Der da
eiligft nordweſtwärts dampfte war ein unſerer
Zggeg das den Brüdern zu Hilfe eilte

ein Engländer wagte ſich an jenem traurigen Tage
unter die Helgoländer Kanonen Alle anderen Erzä

lungen gen ärchen h einer überhitztenPhantaſie Das war Helgolands ſchwärzeſter Kriegs
tag Miterleben zu müſſen der kämpfenden Kameraden
Noi und feſtgebannt zu ſein nicht helfen zu können
untätig die Hände in den Schoß legen zu müſſen Drei
2 ſpäter wurde der Heizer Reumann von S M S

Köln faft leblos eingebracht Der einzige Ueberfebende des tapferen Schiffes Eine rührende Auf
nahme wurde ihm hier zuteil

BVochen Monate Jahre gingen Des Dienſtes ewig
ne Uhr drückte dem Kriegsleben völlig den

Stempel auf Etwas Abwechſlung brachten in das er
eignisloſe Dahinleben viele losgeriſſene engliſche
Minen die vor die Sorge oder an die Schutz
mauern antrieben John Buvll gab ſeine Viſitenklarte
ab Perſönliches Erſcheinen wäre den Helgoländer
Kriegern ſern lieber geweſen Ab und zu
kamen Gäſte Der Kaiſer ſtattete der Jnſel einen
uch ab an den die Leute heute noch voller Sto

Hanſeaten Oeſterreicher Ungarn Türken Bu
gaxen neutrale Preſſeleute und dann die vielen Kame
raden von der Flotte Da ſteht in einer Ecke des
Speiſeſaals der Jſerne Hinnerk von Helgoland Eine
Argonneneiche lieferte das Material Die Wehr des

h Rieſen iſt über und über mit Nägeln be
gern ſilbernen und eiſernen Das Nageln

zum Beſten des Roten Kreuzes 8977 auch heute noch
zu einer gewohnheitsmäßigen ſchäftigung mancherHerren beſonders zum Monatsanfang Sniereſſten

diere ich die Jnſchriften Auf dem blanken Schild
as Kaiſerwort Jn aufgedrungener Notwehr mit

reinem Gewiſſen ergreifen wir das Schwert Torpedo
bootsſlottillen die heimgekehrten Sieger aus der
Skagerrakſchlacht ſpendeten im erſten Siegesjubel eine
anſehnliche Anzahl von Nägeln Boote verewigten
ihre Bootsnummer Helden damit ihre Namen wie
Herſing ehe er zu ſeiner erfolgreichen Dardanellenfayrt
von hier aufbrach und Otto Weddigen als er nach
feinem unerreichten Meiſterſtück hier einlief Der be
ſcheidene Kapitänleutnant war ein gern geſehener Gaſt
in dieſem Raum Um ſo herzlicher die Trauer über
ein jähes heute noch unaufgeklärtes Ende Da ſind
ie gel die öſterreichiſche Luftſchiffer türkiſche
ger und bulgariſche Armeeoffiziere hier einſchlugen

ch einige iviliſten hatten Gelegenheit dem
Eiſernen Heinrich zu opfern Schade daß er ſo

wenig Beſucher ſieht Vielleicht verhilft ihm der mit
dem Frieden wieder einſetzende Fremdenbeſuch zu
weiterer Ausſchmückung ſeines gleißenden Nagel
gewandes

Es war ſchon ſpät als ich die Schritte nach dem
lenkte Helgoland im allertiefften Schlummer

tauſchen der Brandung eintönige Wachtvpoſtenſchritte
das Miauen eines Katers Aber ich wußte daß dort
drüben auf dem Oberlande viele Hunderte von

Die rn wurde verſtärkt Reſerviſten Männern wachten an Geſchützen Ausguckſtellen und
a Scheinwerfern Und mir fiel beim Schlafengehen das

ſchöne Wort aus ſonniger Friedenszeit ein
Allezeit treu bereit Für des Reiches Herrlichkeit

Hochwaldkampf

Von Franz Friedrich Oberhauſer
Drüben überm Hang ſteigt Gas
Gelber ſcharfer Rauch langſam und am Boden

klebend ſpinnt er Schleier Hundert Blitze glühen Jn
den Lüften über den Wäldern pfeift die tolle Schlacht
braut Auf den Straßen tanzen Wolken auf die Erde
regnen Steine Flieger ſtürzen Geiern gleich aus den
niedern Nebelwolken auf ihr Ziel Beute ſalvende
Batterien Stahlhelme gleißen Dichter wird der
Dampf der Schlacht

Die Artillerien meſſen ſich Teilweiſe knallen die
Maſchinengewehre in lauten Chören Alle Felſen
donnern und alle Täler brüllen alle Wolken ſpeien
Verderben Die Stundenuhr verlöſcht Die Erde
bebt Höhnend gellen Stahl und Eiſen Jmmer mehr
Batterien feuern Mörſer klopfen dumpf dazwiſchen
Es tollt die Luft Und die Erde ſplittert Aus Wäl
dern Felſen Wieſen werden Ziele Nebelwolken
kriechen um die Zinken Zacken Türme Der blaue
Himmel wird grau und bös Und immer toller häm
mert die Gewalt Auf den Straßen klaffen Löcher auf
aus den Wieſen werden Trichterfelder die Steine
bröckeln von den Wänden und ſauſen in die Täler
krachend ſchreit der Hang

Wo ſind die Menſchen
Drei Soldaten ſieht man unten zwiſchen den Fon

tänen ſpringen Stein um Stein gewinnend ſuchen
ſie dem et zu entkommen Mauern kleine Häuſer
ſtürzen e Ameiſenhaft rennen die Drei drüber hin
weg Man verliert ſie fort und fort Der Dampf wolkt
und nimmt alle Umriſſe Drei Fäden laufen unſicht
bar von den Dreien zu uns Trotz des Raſſelns trotz
des wilden Tobens feindlicher Gewalten trotz der
bebenden brüllenden Erde der krachend ſteigenden

lammenſäulen da fühlen wir die Fäden von den
reien bei uns enden Jede Qualmfontäne die dort

unten bei den Dreien aufſteigt jede platzende Granate
reißt an dieſen Fäden es zuckt ums Herz und ſuchend
irrt der Blick durch dieſes wilde Grauen Das was ſie
vorwärts treibt iſt Pflicht Einer muß die Stellung
gewinnen und die Meldung bringen Stein um Stein
erreichen ſie da verſchwindet einer Qualmgewitter
hüllen alles ein Zwei ſehen wir weiterlaufen Jetzt
fällt wieder einer Und es reißt an ſeinem Faden bis
er ſinkt Alle Schlacht wird Nebelſpiel aller Lärm
verdämmert Vorne ſpringt der Dritte mit dem brüllen
den Verderben um die Wette Hinter Steinen liegt er
inter Baumbarrisren Jn Gräben rennt er klettert
änge an und rennt um praſſelnde Feuerherde Der
eg iſt kurz das Ziel iſt weit Fünfzig Meter höchſtens

Pnt vor ihm ein Loch im Hang Blitze zucken über
m bellende Wölklein ſpringen über ihm daher

re ſperren ihm ſeinen Weg Er muß warten
is ſie weiter wandern dann ſpringt er durch Aus

den Wäldern ſtürzen haſtig Nebelſchwaden Kämme
Berge tauchen unter Täler füllen ſich Rieſenhaften
Schwadronen gleich erobert er die Erde Alle Sicht
entſchwindet Grau iſt der Tag Bäumend wild und

Man ſieht nichts als die ſechs Bäume knapp um uns
Man hört nur die Erde dröhnen Und die Täler
lärmen Es ſcheint als hämmerten rieſenhafte Geiſter
mit Sternenkeulen an die Felswände Wie lange tobt
noch dieſe Wildheit Schwer wird die Luft Und
deutlich fühlen wir den Faden der den einzelnen Sol
daten vorne zwiſchen den Granatenſäulen mit uns ver
bindet Hügel werden zu ſpeienden Vulkanen Die
Batterien raſen Alle Qual und Not iſt
Aus Wäldern werden Felbder aus Wieſen Straßen
Hinderniſſe Barrikaden

Schreckhaft i der Kampf zwiſchen den Gebirgen
Alle Kämme Mulden Flächen dampfen Nebel und
Dämpfe freſſen Stellungen Batterien Straßen und die
Linien Es iſt heiß wie in Hochſommerſonne der
Mittag glüht Endlich endlich läßt das Feuer nach
Widerhallend rufen die Schründe Der Nebel tanzt
Schwaden treiben Wolken ſteigen auf
im Tal der Fluß

Zwiſchen dem Geſtein am Rand des Dorfes fliegt
die Ordonnanz zwiſchen den Trümmern durch Er hat
die Bataillonskaverne erreicht und bringt die Meldung
Die Wieſen lichten ſich Die Bäume wachſen in die
Sonne Trümmer Bäume Brocken rauchen nach dem
Feuerhagel

Jetzt trommeln die Maſchinengewehre Hand
grangaten krachen weiter und in Scharen auf Menſchen
wimmeln zwiſchen den Linien Die Sonne blitzt Die
Wieſen gelb und grau verbergen ſich Wild tanzt der
Nahkampf Sturmtrupps rennen Feuergarben zwiſchen
ihnen

Plötzlich wie ein Spuk iſt alles in die Erde
verſchwunden Vereinzelt knallen Feldkanonen Jn
fernen Tälern lärmt es auf Dann iſt es ſtill Weit
hinter der Linie ſchlagen dumpf die Schitſſe ein Ehe
es Mittag iſt hat ſich die Schlacht entſchieden Die
Linien ſind gehalten

Die Berge ſteigen in das Blau des Himmels Die
Zinken glühen glänzen ſchneelicht auf Grüne Wälder
ſchimmern dunkel Wieſen gleißen in den Tälern
wandelt weich der warme Tag Die Sonne macht die
Erde ſchön die der Menſch mit Grauen ktserſchatyet

Der Geſundheitszuſtand im deutſchen Heere

Von zuſtändiger Seite wird uns geſchrieben
Der Geſundheitszuſtand der Armee iſt dauern d

günſtig Beim deutſchen Feldheere rn der
Krankenzugang bei den Truppen in einem onat
durchſchnittlich berechnet auf Tauſend der Kopfſtärke

o im erſten Kriegsjahre 120 im zweiten
Kriegsjahre 100 im dritten Kriegsfjahre 80 und im
Auguſt bis November 1917 75 Die Zugangsziffer iſt
alſo dauernd geſunken

Nur Fleckfieber und Malaria weiſen eine
Zunahme der Zugänge im Laufe ver drei Kriegsjahre
auf dieſe Zunahme iſt durch die Ausdehnung des
Kriegsſchauplatzes auf den von dieſen Seuchen be

Drüben blitzt

lich des Balkans ohne weiteres erklärlich Beim

Erkrankungen an Diphtherie zeigen in den beiden
letzten Jahren einen erhöhten Zugang gegenüber dem
erſten Kriegsjahr da in der gleichen Zeit auch in dergrauenſelig tanzen die Gewalten

Es dampft die Schlacht Zipilbevölkerung eine erhebliche Zunahme der Diph
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Und auch Karolas zerbrach an ihrer PerſJon Undeutlich nur gab ihr die Vorſtellung das Bild
eines unendlich ſchönen geſchmückten Weſens ſchön und
Pran und mit großen gütig blickenden Augen wie

as große Paſtellbild ſie zeigte das über dem Arbeits
tiſche des Vaters ſeinen Platz gehabt hatte Hatte
Denn es hing nicht mehr dort Es hatte ſeinen Platz
wer weiß wo gefunden und der Platz über Papas
Schreibtiſch war leer Statt deſſen ſtand dort jetzt in
einem unnatürlich großen Rahmen das Bild des Fräu
lein von Zülow und mit eben ſo unnatürlich großem
Federzug konnte man auf der Photographie Tilde
ihrem geliebten Günter leſen

Dann zerriß der weiche Schleier der Träume und
ſie mußte die ungerufenen Geiſter der Kindheit bannen
Jetzt hieß es vorwärts ſchauen Und deutlich immer
wieder fühlte ſie es daß ſie die Gattin des Vaters nie
werde Tlebgewinnen können

Auch der Vater tat ihr leid Weshalb mußte gerade
ſeine edle Natur an dieſe hochmütige kalte und wider
ſpruchsvolle Frau geraten

Leiſe erhob ſie ſich und ſchritt über den Hof Drüben
in dem Erdgeſchoß des Verwalterhauſes wohnte
Butſcher Knüchtel Der war ähnlich wie ſein Kollege

wak im Roggowſchen Dienſt ergraut Aber Mutter
nüchtel war noch eine hurtige muntere Franu und in

ihrer ſorgloſen Kinderzeit hatte Karola gern einmal
bei der Alten eingeguckt und hatte auch immer ihr
Rädergebackenes und mit welchem Appetit

probieren müſſen
Auch heute ertönte die Stimme der alten Knüchteln

freudig als ſie Karola gewahrte
Ach gnädigſte Baroneßchen ich habe ſchon lange

nach Jhnen ausgeſchaut Wollen Sie nicht etwas Platz
nehmen Das iſt ja eine große Ehre

Machen Sie ſich keine Mühe ſagte Karola ich ſetze
mich Jhnen gegenüber

Und ſie nahm auf der Holzbank r die ſich um
den Kachelofen herumzog und verſchränkte ihre Arme
über dem Kopfe

Es iſt lange her daß ich nicht hier war
Schrecllich lange Und trotzdem iſt mix s als ob s

e

erſt geſtern geweſen wäre Aber nun bleiben Sie alſo
ganz da nicht wahr ganz bei uns wo ſich nun ſo vieles
verändert hat

Das muß ich wohl ſagte Karola und es iſt ja
richtig mir iſt es manchmal als wäre ich aus einem
Dornröschenſchlaf erwacht und fände nun alles ver
ändert wieder

Das iſt nun ſo auf der Welt Alles hat ſeinen
Wechſel Aber deswegen brauchen Baroneßchen ja nicht
ſchlechten Mutes zu ſein Wir haben ja auch alle gar
nicht glauben wollen und es wird auch nicht ohne Fol
gen ſein wenn ich das ſo ſagen darf

Folgen Wieſo
Nu die lange Selma hat doch ſchon gekündigt Hat

e das nicht erzählt Die hat geſagt wenn das gnä
ige Fräulein als Frau Baronin im Hauſe blikbe

und das tut ja das gnädige Fräulein nun da
ginge ſie

Warum

Ach es murß wohl 3 vorgekommen ſein und
vieles von dem was geredet wird iſt wohl auch nur
böſer Klatſch aber eine ſehr genaue Frau ift ja nun
das gnädige Fräulein und die Dienſtboten haben ſich
immer über das Eſſen beklagt weil ſie es doch nicht ſo
gewöhnt ſind und weil jetzt noch durchaus hat geſpart
werden ſollen Haben ſie ſich aber bei dem gnädigen
Herrn beſchweren wollen dann hat ſie ihnen gleich mit
der Kündigung gedroht und es iſt nicht beſſer gewor
den ſondern ſchlechter denn nun hat das gnädige Fräu
lein alles am Lohn abgezogen wenn etwas kaput ge
weſen iſt und einmal hat ſie auch den Gendarm holen
laſſen als etwas nicht in der Küche geſtimmt hat Aber
die Mädchen ſind alle unſchuldig geweſen und zwei ſind
a auf der Stelle fort Und nun geht die Selma
auch

Karola hatte geſpannt zugehört Jhr Blick ging wie
hilfeſuchend durch das einfache Zimmer Ueberall grüßte
ſie die vertraute alte ehrliche Umgebung ihrer Kind
heit Und dennoch wie anders war das jetzt alles
Und während ſie aufſtand und ſich zum Gehen wandte
Alte ſis Hers aufs neue mit Srauligleit
r

Jhnen ſagte ſie Die Knüchteln brachte ſie bis vor die

danke em Peter ha

Ein heißes ſtörendes Gefühl liegt in den Adern ankungen beobachtet worden iſt ſo iſt auch ihre
im Heere verſtändlich

Je ch geblieben iſt der Zugang an Ge
ſchlechtskrankheiten die gegenüber den

riedensjahren ſogar eine geringere Ziffer aufweſſen
chon daß es gelungen iſt eine Zunahme dieſer

Krankheiten zu verhüten muß als ein beſonders er
freulicher Erfolg der zu ihrer Bekämpfung getroffenen
Maßnahmen betrachtet werden

Alle übrigen Kriegsſeuchen und ſonſtigen bemerkens
werten Krankheiten zeigen eine zum Teil ſehr er
hebliche Verminderung Pocken ſind nur
ganz vereinzelt auſgetreten Beim Unterleibs
typhus iſt es gelungen die im erſten Kriegsjahre
aufgetretenen einzelnen einzudämmen und die
weitere Ausbreitung dieſer Krankheit zu verhindern
Die Ruhr zugänge entfallen in der Mehrzahl auf
die Sommermonate Aſiatiſche Cholera trat
nur ganz vereinzelt hauptſächlich auf dem öſtlichen und
mazedoniſchen Kriegsſchauplatze auf Sehr erfreulich
iſt der Rückgang der Zugangéziffer an Tuber
kuloſfe von 28 o K im erſten Kriegsjahre auf
1,1 e K im dritten Kriegsjahre

Von den Verwundeten abzüglich der Ge
fallenen und der ſpäter ihren Wunden Erlegenen ge
langen rund 73 v H zur Front zurück bei 10 v r
tritt Dienſtunbrauchbarkeit ein während der Reſt als
garniſon und arbeitsverwendungsſähig beim Heere
verbleibt

Von allen in Heimatlazarette gelangten verwunde
ten und kranken Angehörigen des Feldheeres werden
rund 90 v H wieder dienſtfähig kriegs garniſon und
arbeitsverwendungsfähig Die Sterblichkeit beträgt
1,1 v während es ſich beim Reſt um Dienſt
unbrauchbarkeit handelt zum Teil aber auch um Per
ſonen die zunächſt beurlaubt in Kurorte uſw geſandt
ſpäter aber wieder dienſtſähig werden Die Prozent
zahl für Dienſtfähige iſt alſo in Wirklichkeit etwas höher
als angegeben

Die Zahl der erblindeten
beläuft ſich jetzt auf 2045

Geſangenengustauſch in Dnghurg

Aus Dünaburg ſchreibt man uns
Wieder kommt ein Zug deutſcher Friegegeinene

aus Rußland in Dünaburg an um hier gegen ruſſiſche
Gefangene ausgetauſcht zu werden Der Zug fährt ein
die Muſik eines Landſturmbataillons ſpielt Deutſch
land Deutſchland über alles und aus dem Zug
ſteigen die Kriegsgefangenen etwa 1000 an der Zahl
Sie werden von dem militäriſchen Perſonal des Apys
tauſchlagers und den Schweſtern des Vaterländiſchen
Frauenvereins empfangen und vor die langgeſtreckten
Hallen geführt die ihnen als Wohn Eß und Schlaf
räume ſür den Aufenthalt in Dünaburg dienen ſollen
Jn Reihen zu vieren in guter Ordnung ſchweigend
mit erwartungsvollen Blicken legen ſie den kurzen Weg
zurück Junge kaum 19 Jahre alte Burſchen reife
Männer greiſenhafte Halbinvaliden gehen in Reih und
Glied Der eine iſt gekleidet wie ein ruſſiſcher Bauex
der andere wie ein Reiſender aus ſeligen Friedens

Heeresangehörigen

ſonders heimgeſuchten Gebieten des Oſtens nament

Wechſelfieber handelt es ſich vielfach um Rückfälle Die
zeiten der dritte hat den blauen Rock eines preußiſchen
Ulanen dazu gelbe Ruſſenhoſen und eine Reiſemüße
wieder ein anderer einen deutſchen Jnfanterierock
engliſche Stiefel dazu einen abgeſchabten gelben Hut
und ſo iſt das Ganze ein buntes Bild das kaum einem
Trupp deutſcher Soldaten gleicht Viele tragen Bärte
faſt alle ſind unraſiert Das Gepäck iſt ſo verſchieden
artig wie die Kleidung Man ſicht kleine hölzerne
Koffer Körbe aus Flechtwerk Ruckſäcke verſchiedenſter
Größe zuſammengerollte Mäntel mit bauſchigem Jn
halte mancher trägt nur einen Stock und Eßgeſchirr
Und ſo mannigfaltig wie das Aeußere ſind auch die
Schickſale welche die einzelnen in den Monaten oder
Jahren der Gefangenſchaft erlitten haben

Ein friſcher junger Mann aus Weſel a Rh an
fangs der Zwanziger ſtehend erzählt wie er 1915 in
Gefangenſchaft geriet ins Gouvernement Kaſan ver
bracht und mit vielen Hunderten Kameraden als Laſt
träger bei einer großen Getreideſirma beſchäftigt
wurde Die Koſt ſei ſehr gut geweſen zweimal täglich
habe es Fleiſch gegeben hierzu Lohn bis zu 3 Rubel
täglich bis wegen der Beſchäftigungsloſigkeit der ein
heimiſchen Bevölkerung die Deutſchen ausgeſchaltet und
auf ſchmale Koſt und geringen Lohn geſetzt worden
ſeien Dann ſei er in ein Gefangenenlager gekommen
wo die Verpflegung ſchlecht die Behandlung oft un
erträglich geweſen ſei Die ruſſiſchen Wachmannv
ſchaften hätten je nach Wunſch ihrer Vorgeſetzten die
Gefangenen manchmal ſehr gut behandelt oft auch
grundlos mit dem Gewehrkolben geſchlagen die ruſſi
ſchen Soldaten ſeien nur willenloſe Werkzeuge in den
Händen der Vorgeſetzten oft wie folgſame Haustiere

Ein derber Bayver ſchilderte wie nach dem Sturz
Kerenſkis alle Zucht bei den ruſſiſchen Bewachungs
mannſchaften aufhörte wie die deutſchen Gefangenen
auf eigene Fauſt ihr Lager verließen Arbeit ſuchten
oder zu Fechtbrüdern in den Dörſern wurden Ein
kleiner Württemberger in Heilbronn ausgebildet er
zählte daß er nach allerlei Erlebniſſen durch den
Hunger dazu getrieben worden ſei in die Reihen der
roten Garde einzutreten bis er mit anderen Deutſchen
ausgekniffen ſei und teils auf der Bahn teils auf den
Landſtraßen den Weg nach Goſtroma zur Deutſchen
Austauſchkommiſſion gefunden habe Jm dortigen
Gouvernement ſei Mangel an vielen Lebensmitteln ge

Tür knixend und für die Ehre des Beſuches dankend
Draußen ſchien die Sonne noch freundlicher als zu

vor aber in Karolas Herz ſah es weh und traurig aus
Nun mußte ſie es ſchon aus dem Munde der Dienſt
boten hören was ſie dunkel ſelbſt geahnt und gefürchtet
hatte und was ſie ſich täglich hatte ausreden wollen
Klotilde von Zülow war eine unverträgliche kalte
herzensarme Frau

Nein ſie wurde ihn nicht mehr los den dumpfen
unheimlichen Drack der ſchwer aus ihrer Bruſt herauf
zum Halſe ſtieg

Nowak kam und brachte ihr den geſattelten Ab
dullah Sie müſſe nun einmal ausreiten ſagte er
Er ſelbſt ritt den Braunen des Verwalters Verwalter
Schillſeck geſtattete ſich ſchon ſeit Jahren die Bequem
lichkeit ſeinen Gaul wöchentlich mindeſtens dreimal von
Kutſcher Nowak abtraben zu laſſen Er ſelber war ein
etwas korpulenter Herr geworden und den Zephir
wie ſein vierzehnjähriger Oſtpreuße hieß plagte noch
immer der Stallmut

Das iſt recht rief ihr der Vater r der
dazu kam als Nowak ihr in den Sattel half Das iſt
ja flott gegangen mit deinem Reiten Jch mache Jhnen
mein Kompliment Nowak

O bitte Herr Baron da iſt wohl Baroneß ſelbſt
ſchuld daran daß wir ſchon ſo weit ſind Das iſt nur
Sache der Geſchicklichkeit und Baroneß hat in fünf
Stunden ſo viel gelernt wie n anderer nich in fünf
Wochen

Recht ſo Auf Wiederſehen Kind
Auf Wiebderſehen Papa

Dann ging es zum Hofe hinaus Jn weichen Wellen
flutete der Frühling durch die Wege des Schloßparkes
In verſchwindend zartem Grün nickten die Zweige und
treiften Karolas hochgeſtecktes Barett Jm Buſch
chlugen die Amſeln

Auf der Dorfſtraße ließ Nowak ſeinen Braunen in
Trab fallen und Abdullah folgte ohne daß es einer
Hilfe bedurft hätte Leicht ſeitlich geneigt den feinen
blonden Kopf wiegte ſich Karola im Sattel Wie gut

Sie liebte das ſchöne Tier das ſo läſſig und dabei ſo
ſicher die Beine bewegte

Paſtor Neumeiſter ſah ihr bewundernd nach Wie
ſchön doch die Baroneß geworden iſt berichtete er ſpä
ter ſeiner Frau Jch ſah ſie hoch zu Roſſe und hielt
inne um ſie vorüber zu laſſen Sie ſah lieblich aus
als ſie meinen Gruß erwiderte obwohl ich glaube daß
ſie mich gar nicht erkannt hat

Das iſt möglich lieber Johannes du haſt dir ja
auch deinen langen Bart ſcheren laſſen

Andererſeits hat auch die Baroneß ſich verändert
Die Frau Hofjägermeiſterin hatte mir ſchon davon ge
ſprochen wie fehr ihr Enkelchen in die Höhe geſchoſſen
ſei und ſie hat mir nicht genug von den Erfolgen er
zählen können deren ſich die junge Baroneß rühmen
darf Sie haben da in der Penſion ein Theaterſtück
auſgeführt worin die Baroneß die Titelrolle geſpielt
und den Allerhöchſten Beifall der Frau Herzogin gefun
den hat Jch kann das verſtehen Sie hat ein ungemein
feines Geſichtchen und das Profil liebe Jakobe von
einer zart geſchnittenen Gemme

Die Paſtorsgattin wollte eben etwas erwidern denn
es war nun einmal ihres Amtes dem allzu über
ſchwenglich ausgeprägten Schönheitsſinn ihres Gatten
von Zeit zu Zeit ein wenig die Zügel anzulegen als
es an die Tür der Studierſtube klopfte Auf das ver
nehmliche Herein Paſtor Neumeiſters öffnete ſich die
Tür und die von der eben die Rede geweſen ſtand
vor ihnen

Gnädigſte Baroneßl Jſt es die Möglichkeit
Die Paſtorin hatte zuerſt das Wort gefunden Paſtor
Neumeiſter aber ſah die Eintretende über ſeine
Brillengläſer an wie ein holdes Wunder

Darf ich eintreten Und vor allem gleich ſo wie
ich bin Denn ich komme gerade vom Reiten direkt
herunter vom Pferd und alſo ganz und gar nicht im
Beſuchskleid Aber ich komme um einen Fehler gut
zu machen

Aber ich bitte nehmen Sie Platz Der Paſtor
lief geſchäftig hin und her Nun fragten ſeine

b er ihr en Abhuſlah gegeben hattel
Augen dabei ſeine Frau habe ich etwa zu vlel
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weſen
elbiſcher Bauer die in Pelersburg herrſchende Hungers
not Er hatte zuerſt Tauſende Leidensgefährten im
ſibiriſchen Geſangenenlager an Typhus ſterben ſehenfurchtbare Kälte Enmivehrungen und Mißhandlungen

ertragen und ſchlug ſich 1917 nach Petersburg und von
hier mit Hilfe eines deutſchfreundlichen Juden der der
roten Garde entwichen war nach einer oſtruſſiſchen
Stadt durch Von dort gelangte er dann zur Aus
tauſchkommiſſion

Die meiſten wurden durch ruſſiſche oder Schweizer
Zeitungen die ihnen in den Gefangenenlagern gang
lich waren über die politiſche Lage und die Kriegs
ereigniſſe gut unterrichtet und viele lernten ruſſiſch
prechen beſonders ſeit der Revolution die den Ver
ehr zwiſchen den deutſchen Kriegsgefangenen und der

ruſſiſchen Bevölkerung freier geſtaltete Das ſchwediſche
Rote Kreuz vermittelte in der Zarenzeit regelmäßig
den Emwfang von Briefſchaften und Paketen aus der
Heimat bis das Durcheinander der Revolution faſt jede
Verbindung mit der Heimat abſchnitt

Jm Austauſchlager in Dünaburg ſind die Heim
kehrenden in ſauberen luftigen Räumen untergebracht
ſie erhalten ſoldatenmäßige Verpflegung und kommen
von hier auf etwa 3 Wochen in ein Quarantänelager
eine dringende Notwendigkeit da in Petersburg
Moskau itebsk a Dünga und anderen ruſſiſchen
Orten Cholerafälle vorgekommen ſind Aus der Qua
rantäne kommen die Befreiten zu ihren Erſatztruppen
teilen und von hier erſt einmal auf Urlaub in die
Heimat der ſie die Treue bewahrt haben und der ihre
Herzen entgegenſchlagen St

d ulqclcq d

Kriegsallerlei
Die eroberte Franzöſin

Unſere Bundesgenoſſen behaupten daß ſie keinen
Eroberungskrieg führen Jch bin nicht ganz davon
überzeugt, ſo beginnt Clément Vautel eine Betrach
tung im Matin die trübe Ausſichten für die Zu
kunft der franzöſiſchen Raſſe eröffnet Der Bürger
meiſter von Dijon, ſchreibt er weiter hat ſoeben an
demſelben Morgen die Ehe von vier jungen Damen
ſeines Bezirks mit einem Franzoſen einem Jtaliener
einem Polen und einem Amerikaner feierlich geſchloſſen
Dieſer Rekord wird gewiß ſchon ſehr bald geſchlagen
werden Ein anderer Bürgermeiſter wird am ſelben
Tage Franzöſinnen mit einem Belgier einem Eng
Iänder einem Javarner einem Serben einem Tſchecho
Sowaken einem Auſtralier einem Nigerier und einem
Ehineſen verheiraten Und ſchließlich wird man hören
tdaß in irgendeinem Bürgermeiſteramt zwe und zwanzig
Dräute das entſcheidende Ja in den zweiundzwanzig
e n gehaucht haben die die Völker des neuen
Pundes ſprechen Das wird dann der wirkliche Völker
bund ſein bei dem Frankreich wieder die Koften
zaßlt Die fronzöſiſchen Schwiegermütter werden
Schwregerſöshne von alen Farben und überall in der
Welt haben Vzenn ich dann gar von den Millionen
Awmerikanern höre die nach Frankreich kommen ſollen
ſo frage ich mich ob ſie noch einige Herzen leer einige
Hänbe frei für unſere fungen Poilus laſſen werden
Vielleicht könnten in dieſer delikagfen Angelegenheit
doch einige Vorſſchtsmaßregeln ergriffen werden Wäh
rend des Krieges haben die Eltern ihre Söhne dahin

Als ganz len ſchilderte aber ein oſt Forldauer der großen Durchbruchsſchlucht von Arras bis zur Alne

W T B Großes Hauptquartier 24 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl
und Boehn

Der Engländer hat ſeine Angriffe nach Norden und
ſüdöſtlich von Arras nach Süden über die Somme
hinaus bis Chaulnes ausgedehnt Die Armeen
der Generale von Below und von der Marwitz brachen
den Anſturm des an Zahl überlegenen Feindes

Stärkſter Artilleriekampf von Arras bis Chaulnes
leitete mit Tagesanbruch die Schlacht ein Dem beider
ſeits von Voyelles vorbrechenden Gegner wichen unſere

Vortruppen befehlsgemäß auf Croiſilles St Leger
kämpfend aus Nordweſtlich von Bapaume nahmen
wir den Kampf in der Linie St Leger Achiet le
Grand Miraumont an Hier brachen die Früh
angriffe des Feindes zuſammen Am Nachmittag er
neuerter Anſturm gewann Richtung Mory Boden
Preußiſche Regimenter aus nordöſtlicher Richtung
zum Gegenangriff angeſetzt warfen den über Mirau
mont vorgedrungenen Feind wieder zurück Die in
Richtung Bapanme geführten feindlichen Angriffe
drängten unſere Linie auf Behagnies Pys zurück
hier brachten örtliche Reſerven den Feind zum Stehen
und ſchlugen am Abend noch mehrfach wiederholte
ſtarke Angriffe ab Beiderſeits von Miraumont zer
ſchellte viermal wiederholter Anſturm vor unſeren
Linien Vizewachtmeiſter Bauermeiſter der
2 Batterie Reſerve Feldartillerie Regiments Nr 21
vernichtete hier mit einem Geſchütz allein ſechs Panzer
wagen des Gegners

finden ihre Töchter abreiſen zu ſehen Die Franzöſin
wird ſo die wahre Trägerin des Bundes zwiſchen den
verſchiedenen verbündeten Nationen ſeien wir
wenigſtens zufrieden wenn der Bund von dem Herrn
Bürgermeiſter oder dem Herrn Pfarrer geweiht grd

Vom Bäckergeſellen zum Kompagnieführer
Aus Heidelberg wird dem B geſchrieben

Unter den Opfern der üngsep Kämpfe wird auch der
Leutnant d L und ompagnieführer Hermann
Spieß aus Michelfeld im Odenwald genannt
Bäcker von Beruf hatte er es durch ſeine Tüchtigkeit
vom gemeinen Soldaten zum Offizier gebracht
Bei ſchwierigen Exkundungen war er ſtets der erſte
der ſich meldete und in über 220 Unternehmungen
dieſer Art war ihm ſelten der Erfolg verſagt Bei
einem Sturmangriff iſt er an der Spitze ſeiner
Kompagnie gefallen

Nichts iſt mehr Witz
Ein Wahrzeichen des alten Prag iſt die Statue des

böhmiſchen Landesheiligen Johann von Nepo
m uk die auf der hiſtoriſchen Karlsbrücke ſteht Johann
wurde bekanntlich als Beichtvater der Königin Johanna
auf Befehl des eiferſüchtigen Königs Wenzel von der

Oeſtlich von Hamel faßte der Feind auf dem öſt
lichen Ancre Ufer Fuß Seine Angriffe aus Albert
heraus brachen öſtlich der Stadt zuſammen Zur Ge
winnung des Anſchluſſes bei Pys ſetzten wir unſere
Linien von Miraumont bis öſtlich Albert von der
Ancre ab Südlich der Somme ſchlugen preußiſche
Truppen die ſchon am 9 Auguſt den engliſchen Durch
bruch verhinderten auch geſtern die gegen Cappy
Foucaucourt Vermandovillers gerichteten
engliſchen Angriffe weſtlich dieſer Linie zurück

Beiderſeits der Avre an der Oiſe und Ailette
kleinere Jnfanteriegefechte Zwiſchen Ailette und
Aisne ſetzte der Franzoſe ſeine Angriffe fort Am
Vormittag wurden Teilangriffe abgewieſen Am Abend
brach der Feind nach ſtärkſtem Trommelfeuer zu großem
einheitlichem Angriff vor er iſt völlig geſcheitert Jm
Gegenangriff warfen wir den vorübergehend auf
CrecyaumMont bei Juvigny und Chavigny
vorgedrungenen Feind auf ſeine Ausgangsſtellungen
zurück Bereitſtellungen und Kolonnen des Gegners
wurden in den Schluchten von Vezaponin mit be
ſonderem Erfolge von unſeren Schlachtſtaffeln an
gegriffen

Leutnant Udet errang ſeinen 59 und 60 Luftſieg
In den letzten Tagen errangen Leutnant Laumann
ſeinen 25 und 26 Vizefeldwebel Dörr ſeißten 22 und
23 Oberleutnant Auffarth ſeinen 22 Oberleutnant
Greim und Leutnant Büchner ihren 20 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

der Stelle an der er ertrank ſollen fünf rote Sterne
im Waſſer aufgetaucht ſein Auf der Karlsbrücke wurde
d an der gleichen Stelle eine Sandſteinfigur errichtet
die einen Kranz von fünf roten Glas und Metallſternen
als Lampen trägt Nun iſt ſelbſt dieſer meiſtverehrte
Heilige von ganz Böhmen das Opfer von Langfingern
denen ſelbſt ein Heiliger nicht mehr heilig iſt geworden
Zu nächtlicher Stunde gelang es einem gottloſen Dieb
zwei von den fünf Sternlampen abzuſchrauben und
unbemerkt zu verſchwinden So mußte es ſich der hei
lige Nepomuk gefallen laſſen daß auch ſeine Beleuch
tung im Krieg rationiert wurde

Die Kriegsgewinner in Norwegen
Am Kriege wird überall verdient auch in Nor

wegen Aber wie bei uns ſo kommt auch dort der
Reichtum ſehr ungleichmäßig zur Verteilung Nach
kürzlich veröffentlichten Steuerliſten einzelner Orte i
das Vermögen im allgemeinen jedoch überall beträch
lich geſtiegen am meiſten wohl in Haugeſund Hier
wurde 1914 ein ſteuerbares Einkommen von kaum
2 Millionen Kronen feſtgeſtellt im Kriegsjahr 1917 aber
ein ſolches von 52 Millionen Das ſteuerbare Geſamt
vermögen in dieſer einen Stadt ſtieg in derſelben Zeit
von 21 auf 96 Millionen Ein Statiſtiker hat berechnet

reicher geworden ſind und daß das geſamte ſteuerpflich
tige Einkommen des Landes während des Krieges um
ſage und ſchreibe 1600 Prozent zugenommen hatl Da
iſt es wohl zu begreiſen daß gewiſſe Leute auch in Nor
wegen dem Kriege noch eine recht lange Lebensdauer
wünſchen

Kriegshumor
Wenn man in Focſani Rumänien in den Muz ſteigt

und etwa die Abſicht hat ſeinen Lieben daheim durch Mit
bringen irgendwelcher eßbaren Dinge eine beſondere Urlaubs
freude zu machen ſo braucht man dazu durchaus kein Geld
Jn Ungarn kommen auf allen Stationen die Händler große
und kleine an den Zug und bieten Eier Speck Wurſt an
aber nicht für Geld ſondern für Tabak Alſo verſteht man
ſich damit möglichſt reichlich immer für ein Paketchen Tabak
erhält man vier Eier So fuhr einer in unſerem Abteil mit
der winkte gerade als der Zug aus der Station fahren
wollte noch ſchnell einen der Ungarnjungen herbei Der
ſprang aufs Trittbrett Vier Eier Gib her hier
haſt du Tabak Schöner goldgelber Tabak war es der
aus dem geöffneten Paketchen quoll Der Zug rollte davon
und unſer Kamerad das Paket mit den Eiern in der Hand
ſtimmte ein ganz niederträchtiges Gelächter an Billige Eier
Wißt ihr was in dem Paket war unter der oberſten Tabak
ſchicht Heu Es mochte aber keiner mitlachen denn es
iſt nicht kameradſchaftlich denen die ſpäter kommen das Ge
ſchäft zu verderben Der findige Mann ging daran ſeine
vier billigen Eier in die Freßkiſte zu verſtauen Wickelte
das Paket auf ſagte gar nichts nein wirklich kein
Wort Wir aber lachten alle und nicht ſchlecht Jn dem
Paket waren vier Kartoffeln Simpliciſſimus

Standesunterſchied An einem Sonntag ſtand in
der Zeitung folgende Anzeige

Emma Fleck Hugo Paffke
Magiſtratsbeamtererlauben ihre Verlobung ergebenſt mitzuteilen

Drei Wochen ſpäter
zwei e folgenden Wortlautes

Meine Verlobung mit der Schneiderin Emma
Fleck erkläre ich hiermit für aufgehoben afft

eP PMagiſtratsbeamter,
Die Verlobung mit dem Straßenkehrer Hugo

Paffke erkläre ich meinerſeits für aufgehoben

tanden an derſelben Stelle

Emma Fleck
Modiſtin urk

Charaktermenſchen Venizelos Seine Ueberzeu
nung 4f das Koſtbarſte was der Menſch beſitzt
erenſtki e richtig und deswegen wollen wir ſie

auch ſo teuer wie möglich verkaufen
Meggendorfer S itter

Jrrtum Ein Poliziſt trifft des Morgens um 3 Uhr
auf einen Schwarm ſingender Studenten Er mahnt
Die Herren müſſen aber nicht ſingen wenn ſie nachHauſe gehen iner von den Studenten Aber wir

gehen ja noch gar nicht nach Hauſe
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gehen ſehen follen ſie nach dem Kriege ſich damit ab
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Stein um Stein

jahren mühsam aulgebaut hatte

Brüder

S zum letzten Mann vorn am Feind und hinter der Front des ganzen deutschen Volkes Dank gebührt c
hre Not zu lindern die Wunden zu heilen die ihnen der Krieg an Leib und Leben an Hab und Gut geschlagen sei der deutschen Heimat Ehrenpflicht c

Da brach der erwolt in die deutschen Schutzgebiete
Gegen eine Welt von

Erinnert Euch derer die für Deutschlands Ehre einen aussichtslosen Kampt bis zum bitteren Ende kämpften
im Sonnenbrand Alrikas ungebrochen des Reiches Flagge hochhielten Die wie Lettows Heldenschar unter unsäglichen Mühsalen und Entbehrungen von
jeder Zutuhr abgeschnitten einen Heldenkampt führten wie er ohnegleichen ist in der Weltgeschichte

An der Feinde Uebermacht barst unserer Schutztruppen trotzige Wehr als der stolze Bau stürzte da begrub er unter seinen Trümmern zahllose deutsche
Zerstört liegen blühende Ptlanzungen reiche Farmen der Stolz unserer Landsleute die Früchte ihrer Arbeit

Denkt daran Deutschel Unsere Kolonien müssen wir wieder haben wollen wir nicht zum Engländer um Rohstoffe betteln gehen wollen wir nicht
deutsches Land mit deutschem Blut getränkt in Feindeshand belassen Und denkt daran daß ihnen allen die drüben als deutsche Helden zusammenstanden bis

Herzog Sohann Albrecht

alten ſteinernen Brücke in die Moldau geſtürzt An
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daß die Reeder nur um 360 Prozent durch den Krieg

e c e cen a

Aufruf
Deutsche Männer cleutsche Ffrauen

erinnert Euch

Treue um Treue gebt ihnen wie sie Eich gaben
Tragt Euer Scherflein bei für die Kolonialkriegerspende

Spendet

Deutschland wuchs und dehnte und dehnte und reckte sich Da zog der deutsche Pionier hinaus nach den deutschen Kolonfen Und baute emsig
Ging unbekümmert vorwärts seinen Weg ob ihm die Tropensonne stach der Dornbusch seinen Rock zerfetszte

Stolz war das Werk mit Blut und Schweiss gedüngt Die deutschen Kolonien sie gaben dem Mutterlande tausendtachen Dank zurück sie gaben ihm
Rohstoffe mannigtacher Art Und wagte je der Eingeborenen Unbotmässigkeit am stolzen Bau zu rütteln so war die Schutztruppe der Kolonien Schirm und Hort

Englands weisse und farbige Hilfsvölker rissen nieder was deutscher Fleiss in
einden ohne Verbindung mit der Heimat musste sich das Geschick unserer Kolonien erfüllen

Die auf den fernen Inseln der Südsee

reichlich
Der Ertrag dieser Spencie cdient zur Verwendung für alle schwer Geschädigten in den Kolonien

Wilheim
Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preussen

v Hincienburg Dr Graf V Hertling
zu Mecklenburg Generalteldmarschallſ Reichskanzler

4 Dr Solf Ludendorff v Stein v KoesterStaetssekretör des Erster Generalquartiermeister Kriegsminister Grossadmiroal
Reichskolonialamtes

u

Oberbürger meister

General der Infanterie

Vorsitzender Stadtrat und Konsul Engelcke
deutscher Frauen Frau Generaldirektor Roediger
ruppe Halle Kgl Baurat Goesslinghofkf
allischer Verein für ärztliche Mission

Krieger Verein ehemaliger Angehöriger der Schutztruppe Halle und Umgebung Magistratsbeamter Ackermann
Marſine Verein zu Halle Kautmann Alwin Rienecker

h

General der Artillerie

Der Ortsausschuss

Geheimrat Prof Dr Haussleiter

Stadtbaurat Jost

Deutscher Frauen Verein vom Roten Kreuz für die Kolonien Abt Halle Freu Bankier Ida Steckner
Vaterländischer Frauenverein Zweigverein Halle Frau Dr Krause Dehne

Deutscher Wehr Verein Ortsgruppe Halle Direktor E Uhlmann

Staatssekretär des Reichs Marineamtes
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v Capelle
v Linsingen

Generaloberst
Oberbefehlshaber in den Marken

Flottenbund eDeutscher Flotten Verein Orts c
Hallischer Kolonialverein Geh Sanitätsrat Dr Ulrichs e

Kriegerverband des Saal und Stadtkreises Halle Oberstleutnant a D Rauchtuss
Kriegsbeschädigten Fürsorge Professor Dr Wolft

Mobilmachungsausschuss vom Roten Kreuz Kgl Landret v Krosigk Verein fär das Deutschtum im S
R Geheinmuat Prof Dr Voretzsch Altdeutscher Verband Professor Dr Herzberg Kolonial Akademie zu Halle Geheimrat Professor

Dr Wohltmann Geheirmret Dr Lehmann Grosskaufmann Leo Lewimn Geheimret Prot Dr Lindner Prot Dr Regel
Direktor des Stadttheaters Sachss Geheimrat Dr Emil Steckner Superintendent Dr Wächtler Dr Herbst
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